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Aufgaben und Bedeutung der Technologie 
für die Instandhaltung landtechnischerArbeitsmittel 

Ing. W. Lunau, KOT, VEB Rationalisierung L TI Neuenhagen 

Der technologische Ablauf ist einer der wichtigsten Teile der 
materiellen Produktion . Grundlage jedes technologischen Ablaufs 
ist die Gesetzmäßigkeit. daß ein einmal gewählter Arbeitsablauf 
unter den gleichen Umständen in der gleichen Form wiederholt 
werden kann und zum gleichen Ergebnis führt. Dieses tech­
nologische Gesetz gewinnt besonders dort an Bedeutung, wo sich 
die gewählten Arbeitsgänge mehrmals hintereinander wieder­
holen . Die immer größere Konzentration und Spezialisierung der 
Instandsetzung land technischer Arbeitsmittel und deren Baugrup- ' 
pen in den Kreisbetrieben für Landtechnik (KfL) und Landtech­
nischen Instandsetzungswerken (LlW) erfordern objektiv die 
bewußte Anwendung dieses technologischen Gesetzes . 
Neue Erkenntnisse aus Wissenschaft und Technik können nur 
über die Technologie produktionswirksam werden . Solche neuen 
Erkenntnisse ändern die Umstände des gewählten Arbeitsablaufs 
und führen damit auch zu neuen Ergebnissen . Diese Ergebnisse 
müssen den gesellschaftlichen Erfordernissen, wie Einsparung 
von lebendiger und vergegenständlichter Arbeit, Erhöhung der 
Qualität, Erhöhung der Nutzungsdauer , bessere Arbeits­
bedingungen, besserer Umweltschutz u . a., gerecht werden. 
Bereits Karl Marx hob in seinen Werken die Rolle des technischen 
Fortschritts, der Wissenschaft und des Bildungsniveaus als 
Element der Intensivierung des Reproduktionsprozesses hervor. 
Er bezeichnete die Entwicklungsstufe der Wissenschaft und ihrer 
technologischen Anwendbarkeit als einen wesentlichen Faktor zur 
Steigerung der Arbeitsproduktivität. 
Intensivierung und Erhöhung der Effektivität heißt, die umfas­
sende Nutzung der Ergebnisse von Wissenschaft und Technik als 
zentrale Aufgabe der Technologie zu erkennen . Die Vervoll­
kommnung der landtechnischen Instandhaltung erfordert neue 
wissenschaftlich-technische Erkenntnisse und deren schnelle 
Überleitung in den Instandhaltungsprozeß. Wissenschaftliche 
Erkenntnisse bilden heute eine unerläßliche Grundlage für die 
Steigerung der Arbeitsproduktivität, für eine bessere Qualität, für 
die bessere Ausnutzung des Materials und für die Vervollkomm­
nung der Leitung und Planung der Instandhaltung. Sie dienen aber 
nicht nur zur Verbesserung des Instandhaltungsprozesses, 
sondern befähigen auch die Arbeiter der KfL und LIW sowie die 
Genossenschaftsbauern zu höheren Leistungen und führen zu 
einer allseitigen sozialistischen Persönlichkeitsentwicklung. 
Damit ist die Technologie ein wichtiges Bindeglied zwischen den 
wissenschaftlich-technischen Erkenntnissen und der Produktion. 
Der heutige Stand auf dem Gebiet der technologischen Arbeit im 
land technischen Instandhaltungswesen entspricht nur in wenigen 
hochentwickelten spezialisierten Betrieben den Erfordernissen. 
Allgemein muß jedoch festgestellt werden, daß die Rolle der 
Technologie noch unterschätzt wird . Das drückt sich sowohl in 
der unmittelbaren technologischen Arbeit als auch in dem dafür 
nur ungenügend vorhandenen Kaderbestand aus . 
Viele Instandhaltungsarbeiten werden ohne technologische 
Grundlagen durchgeführt. Die Ergebnisse unterliegen daher 
großen Schwankungen , und viele Reserven werden nicht 
ausgeschöpft': Die Verallgemeinerungen von Bestwerten sind oft 
durch fehlende technologische Unterlagen erschwert. 
Auch der Grundsatz' " Neue Technik - neue Normen" erfordert 
gute technologische Arbeit. Des weit.eren sei auf die sich immer 
mehr durchsetzende Kooperation zwischen den KfL, LIW und 
KAP-Werkstätten und auf den zeitweiligen Einsatz von Mechani­
satoren in den Instandsetzungseinrichtungen der KfL und LIW 
hingewiesen. Die Grundaufgabe der Technologie besteht darin, 
diese vielfältigen Abläufe mit höchster Effektivität vorzubereiten 
und ständig auf dem neuesten Stand zu halten. Von Bedeutung ist, 
daß durch die Technologie das zu erstrebende Ergebnis 

agrarleChnj!< . 26. J g. . Hefl 6 . Juni 1976 

vorausberechnet werden muß, d. h., die technologischen Unter­
lagen müssen entsprechend den Zielstellungen erarbeitet werden·. 
Danach richtet sich auch das Optimum zwischelJ dem einmaligen 
technologischen Aufwand zur Vorbereitung der Produktion und 
der laufenden technologischen Betreuung während der Pro­
duktion. Je öfter sich die Arbeitsabläufe wiederholen bzw. 
anwenden lassen, je größer und detaillierter muß der einmalige 
technologische Aufwand für die Vorbereitung sein, und desto 
kleiner ist der erforderliche Aufwand inder laufenden Produktion . 
Mit der Einschränkung der Wiederholbarkeit ändert sich dieses 
Verhältnis zum größeren Aufwand während der Produktion . 
Das Leistungsniveau der Technologen bestimmt, in welchem Maß 
diese Aufgaben erfüllt werden. Die Technologen legen mit der 
Qualität ihrer Arbeit fest, inwieweit menschliche Arbeitskraft 
eingespart , die Arbeit erleichtert , produktiver und interessanu,r 
gestaltet wird . Auch die Senkung des spezifischen Materialver­
brauchs, die Einführung moderner Aufarbeitungsverfahren für 
Verschleißteile, die Erhöhungder Qualität der instandsetzung, der 
Zuverlässigkeit und der Grenznutzungsdauer trängen ent­
scheidend von der Arbeit der Technologen ab. 
Die Technologie muß daher bei der Intensivierung der Instand­
haltung zu einem bevorzugten Gegenstand der Leitungstätigkeit 
werden . Die Erschließung der Technologie als Effektivitätsfaktor 
erfordert eine Qualifizierung der technologischen Arbeit. Sie 
beginnt mit der moralischen und materiellen Anerkennung der 
Arbeit der Technologen und setzt sich fort mit einer Weiter­
qualifizierung dieser Kader durch den ständigen Erfahrungsaus­
tausch und durch ein gutes Informationssystem. 

Der Erfahrungsaustausch muß ein wichtiger Bestandteil der 
Erzeugnisgruppe sein.-Auf dem Gebiet der Informalion besteht 
ein großer Nachholebedarf. Die zur Zeit zur Verfügung stehende 
Literatur deckt auf keinen Fall den 'bestehenden Informations­
bedarf. Die Ausbildung von Technologen für die landwirtschaft­
liche Instandhaltung an den Ingenieurschulen ist ein dringendes 
Erfordernis. 

Zusammenfassung 

Die Intensivierung und der Übergang zu industriemäßigen 
Produktionsmethoden in der sozialistischen Landwirtschaft sind 
gesetzmäßige Prozesse bei der Gestaltung der entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft. Durch die Zuführung neuer und 
immer wirksamerer Produktionsmittel für die komplexe Mechani­
sierung der Landwirtschaft steigen die Anforderungen an die 
Instandhaltung. Die Bündnispflicht der Werktätigen der In­
standsetzungseinrichtungen der KfL und LIW besteht darin. die 
sozialistische Landwirtschaft in ihrem Intensivierungsprozeß 
dadurch zu unterstützen, indem sie Instandhaltungsleistungen 
nach den neuesten Erkenntnissen der Wissenschaft und Technik 
bedarfsgerecht, in hoher Qualität und mit großem volkswirtschaft­
lichen Nutzen vollbringen. 

Neue Erkenntnisse aus Wissenschaft und Technik für die 
landtechnische Instandhaltung werden in den kommenden Jahren 
durch die sich vertiefende Zusammenarbeit mit Forschungsein­
richtungen der Sowjetunion und anderer sozialistischer Länder 
und durch zielgericbtete Arbeit in den Forschungseinrichtl)ngen 
der DDR in immer größerem Umfang gewonnen werden . Sie 
schnell für die Intensivierung der sozialistischen Landwirtschaft 
nutzbar zu machen, ist von entscheidender Bedeutung. Für die 
Ermittlung der praktischen Lösungen ist die Technologie ein 
entscheidendes Kettenglied. A 1289 
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Vervollkommnung des Systems der Instandhaltung und 
Instandsetzung von Maschinen unter 
den Bedingungen der technischen Umrüstung in der UdSSR') 

S. S. Tscherepanow, Institut GOSNITI Moskau 

Die Landwirtschaft der Sowjetunion hat in den Jahren des 9. 
Fünfjahrplans neue bedeutende Erfolge in ihrer Entwicklung, bei 
der Realisierung der vom XXIV. Parteitag der KPdSU gestellten' 
Aufgaben und bei der Steigerung der Pflanzen- und Tierpro­
duktion zu verzeichnen. 
In .der Perspektive stehen vor unserem Land neue, in bezug auf 
Kompliziertheit und Maßstab gewaltige Aufgaben zur weiteren 
Steigerung der Produktion und Erhöhung der Qualität der 
landwirtschaftlichen Produktion durch allseitige Intensivierung 
und Erhöhung des Niveaus der Leitung und Planung der 
lan(Jwirtscnaftlichen Produktion. 
Die komplexe Mechanisierung der Produktionsprozesse und die 
kontinuierliche Versorgung der Kolchosen und Sowchosen mit 
neuer Technik auf der Basis des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts ist Hauptbestandteil des von Partei und Regierung 
verwirklichten langfristigen Programms zur Entwicklung und 
Steigerung der Produktion in der Landwirtschaft. 
Die Industrie der Sowjetunion trifft systematisch Maßnahmen zur 
Schaffung prinzipiell neuer, in der Konstruktion verbesserter und 
hochleistungsfähiger Traktoren, Kraftfahrzeuge, Volierntema­
schinen u. a. Geräte, in denen die neuesten Errungenschaften des 
wissenschaftlich-technischen Fortschritts des Maschinenbaus 
verwirklicht sind. Die Haupttendenzen der technischen Weiter­
entwicklung liegen in der Leistungssteigerung der Traktoren, in 
der Erhöhung der Ladernasse der Transportfahrzeuge, in der 
Erhöhung der Geschwindigkeit und und der Arbeitsbreite der 
landwirtschaftlichen Masch.inen sowie in der Erhöhung ihrer 
Zuverlässigkeit. . 
Gegenwärtig werden die Kolchosen und Sowchosen der UdSSR 
intensiv mit leistungsstarken Traktoren der Typen K-700, K-701, 
T-150, T-150K, T-4A und MTS-80, mit hochleistungsfähigen 
Mähdreschern der Typen "Niwa", "Kolos" und "Sibirjak", mit 
Rüben-, Baumwoll-, Kartoffel- und Mais-Vollerntemaschinen 
u. a. Geräten ausgerüstet. Die Leistung der Ausrüstungen für 
große Tierkomplexe wird erheblich gesteigert . 
Gleichzeitig stellt aber die zur Verfügung gestellte Technik 
ungeachtet ihrer Weiterentwicklung nach wie vor hohe Ansprüche 
an die Organisation der Instandhaltung und Instandsetzung. Diese 
Forderungen steigen mit der wei~ren Erhöhung des Techni­
sierungsgrades der Landwirtschaft und mit der Veränderung der 
Struktur des Maschinen-Traktoren-Parks infolge der Erhöhung 
des Anteils komplizierter, hochleistungsfähiger und schneller 
Maschinen weiterhin an. 
Das Organisationsniveau der Instandhaltung und Instandsetzung 
muß dem technischen Niveau des Maschinen-Traktoren-Parks 
entsprechen. Die volle Ausnutzung der technischen Möglichkeiten 
der Maschinen erfordert die ständige Vervollkommnung der 

" Organisationsmethoden und der Technologie der Instandhaltung 
und Instandsetzung sowie die Erhöhung des technischen Standes 
der Instandhaltungseinrichtungen. Zu den systematisch zu 
lösenden Problemen gehört gegenwärtig die Organisation der 
technischen Betreuung und Instandsetzung, woqei die neuesten 
Erkenntnisse aus Wissenschaft und Technik, insbesondere aus der 
Zuverlässigkeitstheorie und der Bedienungstheorie ausgenutzt 
werden sollen. 
Der Maschinen-Traktoren-Park ist als ein sich ständig ent­
wickelndes dynamisches System zu betrachten. Der Verschleiß 
seiner Elemente ist ein stochastischer Prozeß. In diesem 
Zusammenhang entwickelt sich die Strategie der technischen 
Betreuung und Instandsetzung aus einem determinierten System 
von planmäßig vorbeugenden Instandsetzungen, das die Maß-
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nahmen in Abhängigkeit von der Maschinennutzungsdauer 
festlegt, in ein stochastisches System, in dem die Instand­
haltungsmaßnahmen entsprechend dem Zustand der Maschinen­
elemente durchgeführt werden. Nur von diesem Standpunkt aus 
ist es möglich, den tatsächlichen Bedarf an Betreuungs- und 
Instandsetzungsleistungen zu bestimmen und Empfehlungen zu 
erarbeiten, die denEntwicklungsperspektiven der landwirtschaft­
lichen Produktion gerecht werden und dem wissenschaftlich­
technischen Fortschritt entsprechen. 

Perspektiven und Entwicklungsrichtungen 
der Instandsetzung 
In der Sowjetunion werden große Anstrengungen zur Schaffung 
eines optimalen. Systems der technischen Betreuung und In­
standsetzung in der Landwirtschaft unternommen, dessen Reali­
sierung die Voraussetzungen für eine bessere Nutzung der 
vorhandenen Maschinenreserven sowie für die Senkung des 
Arbeitsaufwands, des Material- und Ersatzteilverbrauchs und des 
Verbrauchs an finanziellen Mitteln für die Instandhaltung der 
Landtechnik schafft. 
Nach Ansicht des Instituts GOSNITI besteht die Generallinie der 
Entwicklung des Instandsetzungswesens unter den gegenwärtigen 
Bedingungen und in der weiteren Perspektive in der Konzentra­
tion, Spezialisierung und Kooperation . 
Auf der Grundlage dieser Prinzipien werden in Zusammenarbeit 
mit der Industrie große Anstrengungen bei der Umorganisation der 
Instandsetzung von Traktoren, Transportfahrzeugen, VolIernte­
maschinen und ihrer Baugruppen unternommen . In den Kolcho­
sen und Sowchosen erfolgt die Ausrüstung der Instandsetzungs­
werkstätten und Betreuungsstützpunkte für Maschinen und 
Tierproduktionsausrüstungen mit großer Intensität, um Be­
treuungs- und Instandsetzungsleistungen durchführen zu können, 
die eine ausreichende Betriebstauglichkeit der neuen Technik 
garan tieren. 
Im System der Vereinigung "Selchostechl1ika" wurde ein breites 
Netz spezialisierter I nstandsetzungsbetriebe verschiedener Rich­
tungen geschaffen. In den letzten 10 Jahren stieg ihre Gesamt­
kapazität infolge Konzentration um das I ,7fache, die Bruttopro­
duktion um das 2,5fache. Die rekonstruierten Betriebe erbringen 
für die Volkswirtschaft 89% des Gesamtaufwands der Grund­
instandsetzungen von Traktoren (einschließlich Baugruppen); bei 
Lastkrafty.'agen sind es 84 % , bei Mähdreschern 70 % . Dabei 
konnten eine Steigerung der Qualität der Instandsetzung und eine 
Erhöhung der Garantiefristen bei instand gesetzten Motoren um 
50%, bei Getrieben um das Doppelte erreicht werden. 
In der Perspektive sind die weitere Vertiefung der Spezialisierung 
der Instandsetzung, die zügige Erhöhung des Konzentrations­
grades und die EntwicklungderVerflechtungder Produktion durch 
die Schaffung von spezialisierten Instandsetzungsbetrieben und 
Produktionsvereinigungen vorgesehen. Vom Institut GOSNITI 
wurde in Zusammenarbeit mit anderen Instituten erstmals das 
Projekt eines Generalplans für die Entwicklung und Standort ver­
teilung des Instandsetzungswesens für die Perspektive erarbeitet. 
Darin sind alle Bestandteile des Instandsetzungsnetzes mit ihren 
Verflechtungen erfaßt. Im Verlauf dieser Arbeiten wurden mit 
Hilfe ökonomisch-mathematischer Verfahren und unter Einsatz 
der EDV verschiedene praktische Probleme gelöst und eine 
wissenschaftliche Begründung für zweckmäßige Proportionen 
zwischen " der Instandsetzung kompletter Traktoren oder Fahr­
zeuge und der Instandsetzung ihrer Hauptbaugruppen gegeben. 
Weiterhin wurden Typenreihen für Instandsetzungsbetriebe aller 
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Ebenen, sowohl innerhalb eines Gebietes als auch überterritorial, 
geschaffen. Dafür wurden und werden Typenbauprojekte ent­
wickelt und Komplexe für technologische Ausrüstungen ge­
schaffen . So sind z. B. Betriebe für die Traktoreninstandsetzung 
mit 1000 bis 6000 Instandsetzungen je Jahr vorgesehen. In solchen 
Betrieben sollen mehr als 60 % aller Instandsetzungen ausgeführt 
werden. In Kfz-Instandsetzungsbetrieben mit einem Produktions­
volumen von 6000 bis 20000 Instandsetzungen je Jahr soll fast die 
Hälfte des gesamten Instandsetzungsumfangs an Kraftfahrzeugen 
bewältigt werden. Mehr als die Hälfte der Motoren von Traktoren 
und Vollerntemaschinen soll in Betrieben mit einem Volumen von 
15000 und mehr Instandsetzungen je Jahr instand gesetzt werden. 
Für die Instandsetzungder Einspritz- und Hydraulikanlagen ist die 
Errichtung von Betrieben mit Kapazitäten von 120000 Bau­
gruppenkomplexen vorgesehen. 
Im System der Instandsetzung nimmt die laufende Instandsetzung 
der Traktoren, Vollerntemaschinen , Kraftfahrzeuge u. a. kom­
plizierter Maschinen einen besonderen Platz ein . Arbeitsaufwand 
und Kosten der laufenden Instandsetzung machen den größten 
Teil der betrieblichen Instandhaltungskosten aus. Hinzu kommt, 
daß bei technologisch komplizierten Arbeiten in den Werkstätten 
der Kolchosen und Sowchosen, ebenso in den allgemeinen 
Werkstätten von .. Selchostechnika" nicht immer die notwendige 
Qualität erreicht werden kann, besonders wenn es sich um 
leistungsstarke Traktoren, große Transportfahrzeuge und hoch­
produktive Vollerntemaschinen handelt, mit denen die Land­
wirtschaft verstärkt ausgestattet wird . Bei der geplanten Aus­
stattung der Werkstätten in den Landwirtschaftsbetrieben mit den 
notwendigen Ausrüstungen wird deshalb großes Augenmerk auf 
das Anwenden von neuen, perspektivischen Methoden der 
laufenden Instandsetzung von Traktoren, Kraftfahrzeugen und 
Vollerntemaschinen gelegt,. die es ermöglichen, technologisch 
komplizierte und verantwortungsvolle Arbeiten (Grundinstand­
setzungen von Baugruppen) aus den Universalwerkstätten 
herauszulösen und spezialisierten Instandsetzungsbetrieben zu 
übertragen . Gegenwärtig wird der Einsatz von Austausch­
baugruppen mit periodischer Diagnose des technischen Zustands 
der einzelnen Elemente als die effektivste Methode betrachtet. 
Vom Institut GOSNITI wurden in Zusammenarbeit mit dem 
Institut für Mechanisierung und Elektrifizierung der Land­
wirtschaft Tscheljabinsk, der Estnischen Landwirtschafts­
akademie und weiteren Einrichtungen Untersuchungen zu den 
wissenschaftlichen Grundlagen der organisierten Instandsetzung 
der Maschinen durch Anwenden von Austauschbaugruppen 
durchgeführt. 
Die Effektivität dieser Organisationsform der laufenden In­
standsetzung ist ausreichend hoch . Mit ihrer Einführung stieg 
beispielsweise bei Traktoren der 14-kN-Klasse in der Estnischen 
SSR die mittlere Jahresauslastung um 18 % , die Instandsetzungs­
kosten sanken um 24 %, die für die Beseitigung von Ausfällen 
benötigte Zeit verkürzte sich um 33 % , und die Gesamtstillstands­
zeiten der Maschinen konnten um mehr als 40 % gesenkt werden. 
In den für die Perspektive erarbeiteten Vorschlägen nimmt die 
Vervollkommnung der Leitung der Produktion einen wichtigen 
Platz ein . Für die Planung und operative Leitung der einzelnen 
Glieder des Instandsetzungsnetzes sowie für die Leitung der 
Produktion in den spezialisierten Betrieben ist der Einsatz 
automatisierter Leitungssysteme (ASU) vorgesehen. 
In der Entwicklung des Instandsetzungswesens kommt der 
Erweiterung des Sortiments und der Steigerung des Volumens der 
zentralisierten Instandsetzung von Einzelteilen und der Schaffung 
eines dafür vorgesehenen speziellen Netzes von Betriebs­
abteilungen und Betrieben eine große Bedeutung zu . Eine Analyse 
der Instandsetzungskosten des Maschinen-Traktoren-Parks zeigt, 
daß sie zu mehr als 60 % direkt oder indirekt mit der 
Instandsetzung und Aufarbeitung von Einzelteilen bzw . ihrem 
Austausch gegen neue verbunden sind . Die Qualität der 
aufgearbeiteten Einzelteile ist einer der Hauptfaktoren, die die 
Nutzungsdauerreserve und die Zuverlässigkeit der instand 
gesetzten Maschinen beeinflussen. 
Nach unserer Meinung sollten in eine industrielle Aufarbeitung in 
erster Linie solche Einzelteile einbezogen werde, die die Höhe der 
Nutzungsdauerreserve nach der Instandsetzung und die In-
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standsetzungskosten bestimmen. Dabei werden vor allem Ver­
fahren der Ober.flächenbehandlung angewende!. 
Im Jahr 1974 wurden von den Instandsetzungsbetrieben der 
Allunions-Vereinigung .. Sojusselchostechnika" 650 EinzeIposi­
tionen für 230 Mil!. Rubel aufgearbeitet. Künftig sollen 500 Mil!. 
Rubel je Jahr erreicht werden . Dazu werden neue Aufarbeitungs­
verfahren entwickelt und moderne Ausrüstungen geschaffen . 
Zu den wichtigsten Neuentwicklungen zählt ein Komplex 
einheitlicher Ausrüstungen für die Massenfertigung von Gewinde­
einsätzen zur Instandsetzung der Gewindebohrungen in Gehäuse­
teilen. 
Neben den traditionellen Methoden der Aufarbeitung von 
Einzelteilen (z. B. Elektro-Auftragsschweißen) werden neue 
Verfahren, wie Elektroimpulsbeschichtung, Gas-Pulverspritzen , 
Plasmaschmelzen, Argonschweißen, plastische Verformung, 
elektrochemische Beschichtung urid Plastbeschichtung, um­
fangreich entwickelt . 
Die Forschungs- und Entwicklungsarbeiten zur Erhöhung der 
Nutzungsdauerreserve instand gesetzter Traktoren, Volierntema­
schinen, Kraftfahrzeuge und ihrer Baugruppen sind die erste 
Etappe, in deren Verlauf die erforderlichen technischen Do­
kumentationen für die Instandsetzung der Traktoren DT-75, 
MTS-50, K-700, T-150K, MTS-80, JuMS-6 und T-44, der 
Mähdrescher .. Kolos", .. Niwa" und "Sibirjak" sowie der 
Motoren SM 0-60, 0-240, D-75M und JaMS-238 erarbeitet 
wurden . Außerdem sind neue instandsetzungstechnologische 
Ausrüstungen entwickelt worden . 
Die Instandsetzungstechnologie mit erhöhter Nutzungsdauer­
reserve wurde in Versuchsbetrieben eingeführt. Erprobungen 
instand gesetzter Maschinen haben eine hinreichend hohe 
Effektivität bestätigt. Die neue Technologie soll in mehr als 500 
Instandsetzungsbetrieben eingeführt werden. 
Das Institut GOSNITI setzt seine Forschungsarbeit zur weiteren 
Steigerung der Nutzungsdauerreserve instand gesetzter Maschi­
nen im Zusammenhang mit der weiteren Entwicklung der 
technologischen Prozesse fort. Neue Typenreihen von Wasch­
geräten unterschiedlicher Konstruktion und Bestimmung werden 
geschaffen und organische Lösungsmittel, darunter solche, die 
bei Temperaturen von 20 bis 30°C verwendungsfähig sind, 
entwickelt. Angestrebt wird die Automatisierungder aufwendigen 
Reinigungsprozesse, um die Beteiligung des Menschen völlig 
auszuschalten. 
Das Versuchsmuster einer · mechanisierten Demontage- und 
Montagelinie für Motoren mit einer JahreSkapazität von 15000 
Einheiten wurde hergestellt . Für die Demontagearbeiten sind 
spezielle Mehrspindel-Schrauber vorgesehen . Mit der Entwick­
lung mechanisierter Instandhaltungslinien für . Zylinderblöcke, 
Kurbelwellen u. a . Teile sowie neuer Kontroll- und Einstellgeräte 
mit höherer Leistung und Genauigkeit wurde begonnen. 
Die Realisierung der Ergebnisse abgeschlossener und noch 
durchzuführender Forschungsarbeiten ermöglicht eine erhebliche 
Steigerung der technisch-ökonomischen Effektivität der In­
standsetzung von Baugruppen und Maschinen, deren Nutzungs­
dauerreserve nach der Instandsetzung das Niveau neuer Er­
zeugnisse erreicht oder fast erreicht , wobei die Instandsetzungs­
kosten etwa die Hälfte des Neuwerts betragen . 

Perspektiven der Vervollkommnung der Organisation und 
Technologie der technischen Betreuung des Maschinen­
Traktoren-Parks 
In der Landwirtschaft der Sowjetunion kommen verschiedene 
Formen der Organisation der technischen Betreuung von 
Maschinen zur Anwendung. Im ersten Fall führen die Kolchosen 
und Sowchosen alle Arten der technischen Betreuung und der 
materiell-technischen Versorgung mit eigenen Kräften durch, im 
anderen Fall ziehen sie die Rayonvereinigungen von "SeIchos­
technika" hinzü, wobei der Grad der Beteiligung von den ört­
lichen Gegebenheiten abhängt. 
Am weitesten verbreitet ist die erstgenannte Organisationsform, 
obwohl viele Landwirtschaftsbetriebe nur begrenzte Möglich­
keiten der materiell-technischen Basis besitzen . Unter diesen 
Bedingungen wurden neue, progressive Organisationsformen der 
Instandhalturu; des Maschinen-Traktoren-Parks in den Kolchosen 
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und Sowchosen auf der Grundlage der Spezialisierung der Arbeit 
entwickelt. Weite Verbreitung fand der Einsatz von Pflege- und 
Prüfmeistern in den Landwirtschaftsbetrieben. 
Die Organisation der technischen Betreuung der Maschinen in den 
Landwirtschaftsbetrieben mit Beteiligung der Produktionsdienste 
der Rayons erfordert verstärkt die Einrichtung von Pflege- und 
Betreuungsstützpunkten in den Landwirtschaftsbetrieben und 
ihre Ausstattung mit den notwendigen Ausrüstungen. Zusammen 
damit sieht sie eine breite Ausnutzung der materiell-technischen 
Basis und der Ingenieurkader der Rayonvereinigung von "SeIchos­
technika" vor. Als erstes Beispiel für die gemeinsame Nutzung 
der Kräfte bei der Organisierung der technischen Betreuung ' 
können die Erfahrungen des Rayons Bogoduchowsk im Gebiet 
Charkow genannt werden. Im Zeitraum von 1968 bis 1974 stieg 
dabei die mittlere Schichtauslastung der wichtigsten Traktorenty­
pen in den Betrieben dieses Rayons um 23 %. Der auf einen Hektar 
mittleren Pflügens bezogene Ersatzteilverbrauch sank um etwa 
45 % . Die I nstandhaltungskosten bezogen auf einen Hektar 
mittleren Pflügens sanken um 21 Kopeken. In der letzten Zeit fand 
diese Methode eine weite Verbreitung. 
Im Jahr 1974 wurde die technische Betreuung des Maschinen­
Traktoren-Parks in mehr als 9000 Betrieben der UdSSR durch 
gemeinsame Nutzungder Kräfte der Rayonvereinigungen und der 
Landwirtschaftsbetriebe realisiert. Im Jahr 1975 kamen noch 4000 
Betriebe hinzu. Es ist vorgesehen , die Zahl der Betriebe, die diese 
fortschrittliche Methode der technischen Betreuung nutzen, 
wesentlich zu erhöhen. 
Der Generalplan zur Entwicklung des Instandsetzungswesens 
sieht die Festigung der Betreuungs- und I nstand setzungskomplexe 
in den Rayons vor mit dem Ziel, die den Kolchosen und 
Sowchosen gewährten Leistungen bei der besseren Nutzung der 
Traktoren, Kraftfahrzeuge und Ausrüstungen der Tierproduktion 
zu erweitern. 
Auf der Grundlage einer Prognose für die' mittlere Konzentration 
leistungs starker Traktoren in den verschiedenen Rayons wurde 
eine Typenreihe von Betreuungsstützpunkten für Traktoren 
(STOT) mit Kapazitäten von 200, 400, 600, 800 und 1200 
Maschinen entwickelt. Die umgerechneten Kosten für die 
technische Betreuung sind unter Berücksichtigung der Transport­
kosten und der Abschreibung der Gebäude und Ausrüstungen 1,5-
bis 2mal geringer als die gleichen Kosten bei Ausführung der 
Arbeiten in den Landwirtschaftsbetrieben . Dazu kommt die 
weitaus bessere Qualität in den Rayonstützpunkten. Für die 
Rayonstützpunkte (STO'f) wurden Instandsetzungstechnologien 
für Traktoren vorbereitet und die entsprechenden Ausrüstungen 
dazu entwickelt . 
Auf dem Gebiet der Vervollkommnung der Instandhaltungsteilt 
die Senkung des Arbeitsaufwands eines der wichtigen zu lösenden 
Probleme dar. Es wird einerseits von der Industrie durch 
Konstruktionsverbesserungen an den Maschinen und durch 
Qualitätserhöhung der Betriebsstoffe (Kraft- und Schmierstoffe), 
andererseits von der Landwirtschaft durch die Mechanisierung 
der Arbeitsprozesse sowie durch die Verbesserung der Tech­
nologie und Organisation der technischen Betreuung gelöst. 
I n der Vervollkommnung der technischen Betreuung von 
Kraftfahrzeugen liegt die Hauptentwicklungsrichtung in der 
Zentralisierung der Arbeiten in den Kfz-Instandhaftungsstütz­
punkten (STOA), die für 600, 800 und 1200 Fahrzeuge konzipiert 
werden. Man arbeitet an der Rekonstruktion der bestehenden 
Stützpunkte, an der Erweiterung ihrer Kapa;'i:äten und tech­
nischen Ausrüstung. Die Forschungen zielen auf die Verbesserung 

. der Technologie und Senkung der Kosten für die technische 
Betreuung und laufende Instandsetzung der Kraftfahrzeuge durch 
Einführen der Instandsetzung mit Austauschbaugruppen. Dazu 
werden hochproduktive technologische Ausrüstungen entwickelt 
sowie das Kontroll- und Prüfsystem weiter vJ!rbessert. In der 
Perspektive sollen in den Stützpunkten zunächst mindestens 60% 
und später 80 bis 85 % aller Lastkraftwagen der Landwirtschaft 
instand gehalten werden. Analog wird die Instandhaltung der 
Tierpröduktionsanlagen aufgebaut. 
Im System der Instandhaltung der Traktoren, Kraftfahrzeuge , 
Vollerntemaschinen u. a. komplizierter Maschinen gewinnen die . 
Methoden der Technischen Diagnostik, nach deren Informationen 
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die optimale Ausnutzung des technischen Zustands der Maschinen 
erfolgt, immer mehr an Bedeutung. Die Technologie der Diagnose 
für die wichtigsten Typen der Traktoren, Kraftfahrzeuge und 
Vollerntemaschinen wurde bereits entwickelt. Die erarbeitete 
Dokumentation für die Technische Diagnose widerspiegelt voll 
und ganz das Hauptprinzip des qualitativ neuen Herangehens an 
die Organisation der technischen Betreuung und Instandsetzung. 
Das betrifft die planmäßige Kontrolle des Zustands der einzelnen 
Teile, die Restnutzungsdauerprognose und das Bestimmen der 
wirklich erforderlichen Betreuungs- und I nstandsetzungsopera-
tionen in Abhängigkeit vom Zustand der Maschinen . . 
Die Geräte für die Diagnose werden ständig weiterentwickelt. Im 
Jahr 1974 wurde ein tragbarer Satz Diagnosegeräte erfolgreich 
erprobt und in die Serienproduktion übergeleitet. Er findet in der 
technischen Betreuung von Traktoren und Mähdreschern Ver­
wendung. 
Für die Diagnose der Zugeigenschaften von Traktoren K-700 und 
T-150 wurde ein Bremsprüfstand entwickelt und für die 
Produktion vorbereitet. Das Erprobungsmuster einer elektro­
nischen Diagnoseeinrichtung "Uroschai-I T" befindet sich in der 
Erprobung, des weiteren wurde ein Versuchsmuster eines 
automatisierten Diagnose- und Prognosesystems (DIPS) für 
Traktoren, Mähdrescher, Kraftfahrzeuge und komplizierte Aus­
rüstungen der Tierproduktion geschaffen . 
Unter den Bedingungen der intensiven technischen Ausrüstung 
der Landwirtschaft müssen die Fragen der Organisation der 
technischen Betreuung und Instandsetzung des Maschinen­
Traktoren-Parks komplex und in engem Zusammenhang gelöst 
werden. Davon ausgehend hat das Institut GOSNITI mit der 
Entwicklung .,eines optimalen komplexen Systems für die 
technische Betreuung,und Instandsetzung von Maschinen in der 
Landwirtschaft, das unter der Bezeichnung .. System Torselchos" 
bekannt geworden ist, begonnen. Unter diesem System versteht 
man einen Komplex zusammenhängender Grundlagen, Norma­
tive, Methoden und Mittel, die die rationellste Organisation der 
Betreuungs- und Instandsetzungsarbeiten an Maschinen für die 
gegebenen Einsatzbedingungen festlegen, um die in der tech­
nischen Dokumentation geforderten Qualitätsmerkmale zu si­
chern. Grundlage des Systems bilden Bestimmungen und Normen, 
die sich über einen längeren Zeitraum herausgebildet haben, stabil 
sind und den Forderungen des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts entsprechen sowie neue Bestimmungen, Methoden 
und Normen , die optimale Bedingungen für die Einführung 
neue ster Erkenntnisse der Wissenschaft und Technik schaffen. 
Die Realjsierung dieses Systems ermöglicht die ma)(imale 
Ausnutzung der technischen Möglichkeiten der Maschinen und die 
weitestgehende Senkung des Arbeitsaufwands, des Material- und 
Ersatzteilverbrauchs sowie der Kosten bei der technischen 
Betreuung und Instandsetzung. 
Dieses sind im allgemeinen unsere Vorstellungen zu den 
Hauptentwicklungsrichtungen des Systems der technischen Be- ' 
treuung und Instandsetzung des Maschinen-Traktoren-Parks in 
der Landwirtschaft der Sowjetunion . A 1197 

I) Material des RGW-Symposiums "Moderne Methoden der Instand­
' haltung von Traktoren und Landmaschinen", das im Dezember 1975 

in Moskau stattfand 
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Hohe und stabile Erträge 
in der industriemäßigen Pflanzenproduktion durch qualitäts­
gerechten Einsatz der Pflanzenschutztechnik 

In Zusammenarbeit mit dem Institut für Pflanzenschutz­
forschung Kleinmachnow der AdL der DDR, der Budapester 
Landmaschinenfabrik, Betrieb Debrecen, dem HandeIskom­
binat agrotechnic und dem Bezirksverband Halle der KDT 
veranstaltete die Wissenschaftliche Sektion Chemisierung der 
Pflanzenproduktion des Fachverbandes Land-, Forst- und 
Nahrungsgütertechnik der KDT am 12. und 13. Februar 1976 
in Halle die 7. Pflanzenschutztechnische Tagung zum Thema 
"Die Pflanzenschutztechnik und die Anwendungstechnolo­
gien in der industriemäßigen Pflanzenproduktion". 
Vor nahezu 400 Wissenschaftlern und Praktikern aus Agroche­
mischen Zentren (ACZ) und Einrichtungen des Staatlichen 
Pflanzenschutzdienstes sowie Gästen aus der UdSSR, der UVR 
und der CSSR, unter denen auch eine Delegation der 
Tschechischen Gesellschaft für Wissenschaft und Technik 
(CSVTS) vertreten war, wurde in 20 Referaten dargelegt, daß 
der chemische Pflanzenschutz ein wesentlicher Bestandteil 
des Intensivierungsfaktors Chemisierung ist. 
Am Beispiel der LPG Pflanzenproduktion "Vereinte Kraft" 
Vippachedelhausen und des ACZ Altmittweida wurde er­
läutert, daß in der industriemäßigen Pflanzenproduktion der 
chemische Pflanzenschutz eine zentrale Stellung einnimmt 
und die sorgfältige Bestandsüberwachung gezielt in enger 
Zusammenarbeit zwischen den Kooperativen Abteilungen, 
LPG, VEG bzw. ZBE Pflanzenproduktion und den ACZ erfolgen 
muß. 
Beispiele und Meßergebnisse aus dem Bezirk Halle charakteri­
sieren den derzeitig noch unbefriedigenden Stand bei der 
qualitätsgerechten Durchführungvon Pflanzenschutzarbeiten. 
Deshalb betonte Dr. Rogoll vom Pflanzenschutzamt Halle in 
seinem Beitrag, daß es notwendig ist, 
- für alle Bedienungskräfte von Pflanzenschutzmaschinen 

eine spezielle Ausbildung zu organisieren und nur noch 
Kader mit dem erworbenen Berechtigungsschein für 

Pflanzenschutzmaschinen arbeiten zu lassen 
- Instandsetzung und Funktionsprüfung der Pflanzenschutz­

maschinen in spezialisierten KfL durchzuführen 
- für die Arbeit mit Pflanzenschutzmaschinen verbindliche 

Technologien zu entwickeln 
- in den ACZ ein System der Qualitätsprüfung der Arbeit zu 

entwickeln und die Leistung nach Qualität zu vergüten 
- in den KAP, LPG, VEG bzw. ZBE Pflanzenproduktion die 

Erfolgskontrolle durchzuführen und zu belegen. 
Besonders hingewiesen wurde auf die wesentliche Rolle des 
Betriebspflanzenschutzagronomen in den sozialistischen 
Landwirtschaftsbetrieben, der u. a. auch für die qualitäts­
mäßige Überwachung der Pflanzenschutzarbeiten verant­
wortlich ist. 
Nach Abschluß der Tagung besichtigten die ausländischen 
Gäste im Rahmen einer Exkursion das ACZ Querfurt, das im 
Jahr 1975 auf seinem Territorium 66 % der Pflanzenschutz­
arbeiten durchgeführt hat. Das Ziel für 1976 ist die Durch­
führung aller anfallenden Pflanzenschutzmaßnahmen. Im 
Bezirk Halle, in dem der durchschnittliche Anteil der ACZ an 
den Pflanzenschutzleistungen 1975 erst 47 % betrug, ist dieser 
Anteil im Jahr 1976 wesentlich zu erhöhen . 
Die nachfolgend veröffentlichten Beiträge der 7. Pflarizen­
schutztechnischen Tagung (S.259-275) unterstreichen, daß 
für die qualitätsgerechte Durchführung von Pflanzenschutz­
maßnahmen eine leistungsfähige, schlagkräftige und zuver­
lässig arbeitende Pflanzenschutztechnik (Agrarflugzeug kom­
biniert mit Bodentechnik) notwendig ist . In einer Ausstellung 
konnten die Tagungsteilnehmer neue und bereits bewährte 
Pflanzenschutzmaschinen besichtigen, die im Rahmen des 
RGW von der Budapester Landmaschinenfabrik, Betrieb 
Debrecen, produziert werden. 

AK 1220 Dr . K. Hubert, KDT 

Einige Aspekte zur Organisation des Einsatzes 
von Pflanzenschutzmaschinen durch ACZ 

Dr. A. Jeske, KDT, I,nstitut für Pflanzenschutzforschung Kleinmachnow der AdL der DDR 

Die Agrochemischen Zentren (ACZ) sind auf dem Gebiet des 
Pflanzenschutzes für die sachgerechte und rationelle Durch­
führung der chemischen Pflanzenschutzmaßnahmen. die auch den 
Flugzeugeinsatz einschließen. nach dem neuesten wissenschaft­
lich-technischen Erkenntnisstand verantwortlich . Ihnen obliegt in 
Abstimmung mit den sozialistischen Landwirtschaftsbetrieben 
und ihren Kooperativen Abteilungen Pflanzenproduktion (KAP) 
die Planung und Zuführung der Pflanzenschutzmaschinen und 
-mittel. Die durchzuführenden Pflanzenschutzmaßnahmen wer­
den auf der Grundlage von Jahresarbeitsplänen und Verträgen 
geplant und vereinbart. Ausgehend von den jahresarbeitsplänen 
werden mit Hilfe der Schlagkartei Kampagnepläne ausgearbeitet. 
in denen die personelle und materielle Absicherung aller 
Arbeitsprozesse auszuweisen ist (Bild 1). Zweckmäßigerweise 
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sollten im Pflanzenschutz folgende Kampagnepläne aufgestellt 
werden: 
Feldbau: März-Mai; Juni-August; September-November 
Obstbau: April-August. 
Ein wichtiges Prinzip sollte die Unterteilung nach Betreuungs­
bereichen sein . Die Zeitaufteilung innerhalb einer Kampagne 
erfolgt zweckmäßigerweise nach Dekaden. Für eine günstige 
Einsatzgestaltung und für die Bilanz der Arbeitskräftestunden 
sind Leistungs-, Schicht- und Komplexgrößenvorgaben (Spalten 7 
bis 11) notwendig. Willerungsbedingt sind im Zeitraum von 
März bis Oktober etwa 40 % vom Zeitfonds für nicht verfügbare 
Einsatztage abzusetzen. Daraus lassen sich die verfügbaren Tage 
in Spalte 12 errechnen. Die täglichen Einsatzstunden sind im 
Verlauf des jahres unterschiedlich. da sie von den Tageslicht-
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YI/2 Arbeitsflugzeit in min/ha 
XI Summe der Flächengrößen der Bearbeitungsflächen in 

einem Behandlungskomplex in ha 
X2 durchschnittliche Flächengröße der Bearbeitungsflächen 

eines Behandlungskomplexes in ha 
X) Summe aller An-, Ab- und Überflugentfemungen, dividiert 

durch die Bearbeitun'gsflächengröße je Behandlungskom­
plex in km/ha 

Die mit dem skizzierten Verfahren erreichten Tagesleistungen 
betragen bei einer Arbeitsbreite von 40m und einer Applikations­
fluggeschwindigkeit von 60 km/h maximal 200 ha/d (Unkraut­
bekämpfung) bzw. 320 ha/d (Laubholzbekämpfung). 
Der durchschnittlich erforderliche Arbeitsflugzeitaufwand beträgt 
bei Aufwandmengen von 201/ha bzw. 50 I/ha 1,3 min/ha bzw. 1,7 
bis 2,1 min/ha (Flachland/Gebirge). Der durchschnittliche Ge­
samtzeitaufwand (Arbeitsflug-, Versorgungs-, Stör- und Ausfall­
zeiten) schwankt bei den einzelnen Behandlungsarten zwischen 
4,3 und 6,7 min/ha. 
Zum Erreichen der angeführten repräsentativen Leistungspara­
meter ist ein einwandfreies Zusammenwirken der beteiligten 
Partner erforderlich. Die Werte beinhalten rd. 35 % witterungs­
bedingte und technisch bedingte Stör- und Ausfallzeiten. 
Die Leistungsfähigkeit aviochemischer Unkraut- bzw. Laubholz­
bekämpfungsverfahren mit Hilfe des Ka-26 ermöglicht gegenüber 
bodengebundenen Pflanzenschutzmaschinen Produktivitätsstei­
gerungen auf 159 bis 752 % (Leistungsvergleich nach Standard 
TGL 27739). 
Der ökonomische Leistungsvergleich fällt unter Mittelgebirgs-

Neuerer und Erfinder 

Patente zum Thema "Pflanzenschutztechnik" 

WP 75 174 (bestätigt gemäß § 6 Abs. I) Int. CI.: A 01 m 7/00 
'Anmeldetag: 3. Februar 1969 
"Vorrichtung zum Schwenken eines zweiteiiigen Sprührohrtrii­
gers" 
Er1inder: B. Bredschneider 

Dipl.-Ing. K. Hübner 
Dipl.-Ing. L. Herberg 

Die großen Arbeitsbreiten der Pflanzenschutzgeräte erfordern 
immer längere und dadurch schwerere zwei- oder mehrteilige 
Sprührohrträger. Zum gleichmäßigen Aus- und Einschwenken 
aller Sprührohrträgerelemente besteht eine oft komplizierte 
kinematische Kopplung untereinander durch Seilzugsystem oder 
Gestänge. 
Durch die Erfindung (Bild I) wurde eine sehr einfache und 
funktionstüchtige Lösung gefunden, indem das Prinzip einer 
asymmetrischen Parallelogrammsteuerung bei gleichzeitiger Ab­
stützung in Fahrtrichtung angewendet wird. Dazu ist am 
Pflanzenschutzgerät a der zweiteilige Sprührohrträger mit einem 
inneren Trägerteil c am Drehpunkt dangelenkt. Der äußere 

a 

p d n 

Bild I 
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bedingungen eindeutig zugunsten des Ka-26 aus, wogegen unter 
Flachlandbedingungen etwa Kostengleichheit mit den bo­
dengebundenen Applikationsverfahren besteht. 

Schlußbemerkungen 
Über die Effektivität des Hubschraubereinsatze~ in der Forst­
wirtschaft.wird im wesentlichen in der produktions vorbereitenden 
Phase entschieden. Die Produktivität und die Einsatzmöglich­
keiten des Ka-26 machen den Hubschrauber zu einem unentbehr­
lichen Mechanisierungsmittel für die Forstwirtschaft. Die Ver­
wendung des Ka-26 zur aviochemischen Unkraut- und Laubholz­
bekämpfung kann in besonderem Maß dazu beitragen, . neben 
Produktivitätssteigerung, Kostensenkung und Arbeitskräfteein­
sparung - Hauptanliegen sozialistischer Rationalisierung und 
Intensivierung des Produktionsprozesses - die Erleichterung 
schwerer körperlicher sowie die Beseitigung gesundheitsgefähr­
dender Tätigkeiten zu verwirklichen. 

Literatur 
II} Stübner, H.: Untersuchung rationeller Einsatzmöglichkeiten des Ko­

axialhubschraubers Ka-26 zur Applikation von Herbiziden, und Ar­
boriziden in der Forstwirtschaft - Beitrag zur wissenschaftlichen 
Vorbereitung der Produktion bei der Anwendung industriemiißiger 
Produktionsmethoden. Akademie der Landwirtschaftswissenschaften 
der DDR, Berlin, Dissertation 1975. 
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Trägerteil e ist durch das außerhalb der Trägerachse liegende 
Gelenk f mit dem inneren Trägerteil c verbunden. 'An einem 
weiteren Drehpunkt g des Pflanzenschutzgerätes a ist die 
Schubstange hangelenkt, die an ihrem äußeren Ende mit dem 
Gelenk k der Gelenkschere I verbunden ist. Durch die Gelenk-·· 
schere I wird das asymmetrische Parallelogramm gemeinsam mit 
dem inneren Trägerteil c, dem Pflanzenschutzgerät a und der 
Schubstange h gebildet und zugleich die dadurch entstehende 
Zwangsbewegung auch auf den äußeren Trägerteil e übertragen. 
Die Schwenkbewegung des Sprührohrträgers erfolgt durch den am 
inneren Trägerteil c über einen Hebel mangreifenden Hydraulik­
zylinder n. Zur zusätzlichen Sicherung des in Arbeifsstellung 
gebrachten Sprührohrträgers dient eine durch Steckbolzen 0 

verbundene Sicherungsbrücke p. 

WP 37 464 Int. CI.: A 01 m, 7/18 
Anmeldetag: 4. Juli 1964 
"Gerät zur Bekämpfung von Krankheiten und Schädlingen im 
Straßenobstbau" 
Erfinder: V. Roth 
Die Schädlingsbekämpfung an Obstbäumen wird nach wie vor 
durch von Hand geführte Spritzdüsen vorgenommen, da mit den 
bekannten Spritzbalken der Spritzgeräte die Baumkronen nicht 
allseitig ausreichend bespritzt werden. • 
Um dennoch diesen Arbeitsvorgang mechanisieren zu können und 
um dadurs;h insbesondere die schwere körpefliche und ge­
sundheitsgefährdende Arbeit zu verringern. wurde gemäß der 
Erfindung (Bild 2) ein Winkel-Spritzbalken a entwickelt, der um 
einen Drehpunkt b schwenkbar ist. Dieser Drehpunkt bist 
wiederum auf einem seitlich venchiebbaren Traggestell c der 
Pflanzenschutzmaschine dangeordnet. 
Zum Spritzen wird die Pflanzenschutzmaschine d möglichst dicht 
an die Bäume herangefahren und der Drehpunkt b durch 

277 



Herausschieben des Traggestells c so dicht wie notwendig an den 
jeweiligen Baum eherangeschoben. Nach dem Heranschwenken 
eines Schenkels des Winkel-Spritzbalkens a an den Baumstamm 
e wird die Spritzflüssigkeit über den Drehpunkt dem Win­
kelspritzbalken a zugeführt. Durch das langsame Weiterfahren 
der Pflanzenschutzmaschine d schwenkt der Winkel-Spritzbalken 
a mit seinen Schenkeln so um den Baum e herum, daß ein 
allseitiges Bespritzen des Baums e erreicht wird. Sowohl die 
Schwenk bewegung als auch die Rückbewegung des Winkel­
Spritzbalkens a in die Ausgangsstellung erfolgen leilweise oder 
vollständig durch einen Hydraulikzylinder. . 

OS 2 256 687 Int. CI. : A 01 c, 23/00 
Anmeldetag: 18. November 1972 
"Vorrichtung zum Ausbringen von Flüssigkeiten, wie Düngemittel, 
Schädlingsbekämpfungsmittel oder dgl." 
Erfinder: E. Starklauf 
Die Erfindung (Bild 3) beinhaltet eine Mischkammer zum 
Zumischen von Düngemitteln, Schädlingsbekämpfungsmitteln 
und anderen Konzentraten in eine Sprühflüssigkeit. 
Das Zumischen der Konzentrate erfolgt da bei in zwei Stufen. In 
der ersten Stufe a, die asymmetrisch in der gesamten Misch­
kammer b angeordnet ist , durchströmt die Sprühflüssigkeit einen 
Injektor c , dessen Wandungd durchbohrt ist und der dadurch das 
Konzentrat aus dem Vorratsraum e 'und somit aus dem Behälter 
f absaugt. Ein weiterer Teil der durch die Düse g regulierten 
Sprühflüssigkeit umströmt die erste Stufe a und vermischt sich 
dann mit der aus ihr heraustretenden Vormischung. Durch die 
Vielzahl der Bohrungen h in der Wandung d des Injektors cerfolgt 
bereits eine gute Vermischung der Konzentrate mit der Sprühflüs­
sigkeil. Die Teilung des Mischvorgangs in zwei Stufen fördert 

Mühlensteine 
in allen Größen 
Rationell 

'~SMt durch weiches Herzstück 
11: Vorschrotbahn 

Feinmahlbahn und 
halbweiche Luftfurchen 

DeshaJb der 
Schrotstein von 
höchster Wirtsc:haftlichkeit 

Referenzen stehen zur Einsicht zur Verfügung. 

Rechtzeitige Bestellung empfiehlt sich für eine baldig) 
Ausl ieferu ng. 

Neu: Hartvermahlungsstein mit weichen Furchen und 
mit welchem Herz. 

Reparatur und Herstellung 
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Norbert Zwingmann. Mühlenbaumeister 
5821 Thamsbrück (Thüringen) 
Telefon: Bad Langensalza 2814 

Bild 2 

f 

b 

Bild 3 

weiter die Intensität der Durchmischung , so daß das Konzentrat 
sehr gut dosiert mit der Sprühflüssigkeit aus dem Sprühkopf k 
austreten kann . 
A 1196 Pat.-Ing. M. Gunkel, KDT 
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Vom VEB Traktorenwerk Schönebeck wird empfohlen, bei der 
Instand setzung nur noch Kupplungshebel entsprechend Bild I zu 
verwenden, damit auch an den regenerierten Kupplungen 
Zugbolzenbrüche vermieden werden . 

/.4 . Schenke/feder 
Bei Versuchen auf dem Prüfstand des Traktorenwerks wurde 
festgestellt . daß Schenkelfederbrüche immer wieder an einem 
bestimmten Kupplungshebel auftraten . Als Ursache wurden 
Gußversatz, Gußgrat und Gußtoleranzen für die Lager des kurzen 
Schenkeli der Schenkelfeder ermittelt. Bei der Instandsetzung 
bzw. bei aufgetretenen Federbrüchen ist bei Wiedereinbau der 
Schenkelfeder darauf zu achten, daß die kurzen Schenkel nicht 
hoch stehen (Bild 2). Der Schenkel muß parallel zur Planfläche der 
Gehäusehälfte - hinten - liegen, andernfalls ist die Entfernung 
des Gußgrats o. ä . mit Meißel oder Feile erforderlich. 

/ .5. Kupp/ungsbe/äge 
Die Ermittlungen des Traktorenwerks ergaben, daß die Standzeit 
der Beläge der Mitnehmerscheibe der Doppelkupplung zwischen 
1600 bis 4000 Betriebsstunden liegt. 
Die Standzeit der Beläge ist im direkten Zusammenhang"mit der 
Fahrweise des Traktoristen (z. B. Fahren mit schleifender 
Kupplung), mit den Einsatzbedingungen des Traktors (schwere 
Transportarbeiten mit häufigem Anfahren) und mit der Qualität 
der Wartung zu sehen . Hieraus kann die unterschiedliche 
Standzeit der Kupplungsbeläge abgeleitet werden . Deshalb wird 
empfohlen, daß die Traktorennutzer die lInter 1. 1. gegebenen 
Hinweise hinsichtlich der Einstellung der Kupplung und Bedien­
einrichtung sowie weitere Literaturhinweise beachten [3) [4). Die 
Standzeit der Doppelkupplung DK 80 und insbesondere die der 

Kupplungsbeläge ist in Abhängigkeit von der Einhaltung der in 
diesen Artikeln gegebenen Hinweise zu sehen. 

2. Zusammenfassung 
Zusammenfassend wird eingeschätzt, daß unter Beachtung der 
Punkte 1.1. und 1.5. durch die Traktorennutzer bzw. KfL­
Werkstätten und aufgrund der. bereits serienwirksamen Ver­
änderungen entprechend den Punkten 1.2., 1.3. und 1.4. sich die 
auftretenden Beanstandungen an der Doppelkupplung DK 80 
wesentlich verringerten und die Standzeit erhöht wurde. 
Unseren Dank möchten wir hiermit den LPG-Mitgliedern, den 
KfL-lnstrukteuren und insbesondere dem Neuererkollektiv des 
LlW Liebenwolkwitz aussprechen, die uns bei der stetigen 
Verbesserung der Doppelkupplung DK 80 wertvolle Hinweise für 
eine geziwte Schadensermittlung gaben . Durch diese sozialisti­
sche Gemeinschaftsarbeit konnte die Zuverlässigkeit der Bau­
gruppe Doppelkupplung des Traktors ZT 300 bzw. 303 erhöht 
werden . 

Literatur 
[I] Reparaturhandbuch für den Zugtraktor ZT 300. V EB Traklorenwerk 

Schönebeck 1970, S. 186. 
[21 Krause, H.-J.; Wisbereit, E. : Wenn man die Ursache kennt ... 

Hinweise zur Inbetriebnahme. Pflege und Wartung der Doppelkupplung 
DK 80 vom Zugtraktor ZT 300. Wir machen es so (1972) H . B 7, s. 131.' 

[31 Nutzungshinweise für Traktoren-Fahrkupplungen. Informationen der 
Land- und Nahrungsgütenechnik (1973) H. 5, S . '113 . 

[41 Roßnick. H.: Aufbau. Wirkungsweise und Wartung der Doppelkupp­
lung DK 80 des Traktors ZT 300. DI. Agrartechnik 22 (1972) H. 5. S. 
216-218. A 1164 

Erhöhung der Verkehrs- und Betriebssicherheit 
landtechnischer Arbeitsmittel 

Oipl.-Ing. B. Hidde, KOT, Ingenieurschule für Landtechnik Friesack 

1. Notwendigkeit 
In der Direktive zum Volkswirtschaftsplan bis 1980 wird auf einen 
stabilen Produktionszuwachs durch Intensivierungsmaßnahmen 
orientiert. Das bedingt eine verstärkte Mechanisierung (Tafel 1) . 
Der komplexe Einsatz landtechnischer Arbeitsmittel und die 
zunehmenden Transportaufgaben führten dazu, daß die Land- ' 
wirtschaft mit rd . 500000 Fahrzeugen (LKW, Traktoren, 
Anhänger und selbstfahrende Arbeitsmaschinen) ständig bzw. 
zeitweise am öffentlichen Straßenverkehr teilnimmt. 
Damit wird die konsequente Einhaltung der verkehrsrechtlichen 
Vorschriften und technischen Prüf- und Kontrollrnaßnahmen 
immer mehr zu einem dringenden gesamtgesellschaftlichen und 
staatlichen Erfordernis. Die Einsatzvorbereitung und planmäßige 
Pflege und Wartung müssen sich deshalb auch in einem höheren 
Niveau der technischen Sicherheit widerspiegeln . Das heißt, daß 

Tafel I. Bestand und Zuführung landtechnischer Arbeitsmittel 

Arbeitsmittel 

LKW 
Anhänger 
Traktoren 
Mähdrescher 
Schwadmäher 
Exakthäcksler 

Bestand 1974 
SI. 

\ 

40906 
229920 
149742 
11019 
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Zuführung bis 1980 
SI. 

49000 
7050 
5100 
5000 

technische Kontrollen und techiiische Überprüfungen als perma­
nente Bestandteile der planmäßig vorbeugenden Instandhaltung 
anzuwenden sind, um die Ordnung, Sicherheit und Zuverlässigkeit 
zu erhöhen und der Volkswirtschaft Verluste zu ersparen. Eine 
Analyse des Verkehrsunfallgeschehens aller Winschaftszweige 
zeigt, daß die Landwirtschaft die größte Steigerungsrate auf­
zuweisen hat [I] . Daraus ergibt sich für die praktische Arbeit, daß 
die geltenden Rechtsnormen von allen Beteiligten korrekt 
eingehalten und die Unzulänglichkeiten bei der Inanspruchnahme 
von Ausnahmegenehmigungen und Sonderregelungen beseitigt 
werden müssen . 
Obwohl die Mehrzahl der Rechtsverletzungen auf das Fehlver­
halten der Mechanisatoren und Fahrzeugführer zurückzuführen 
ist und hier durch systematische Erziehungsarbeit und Kontrollen 
durch die verantwortlichen Technischen Leiter eine unmittelbare 
Einflußnahme ausgeübt werden muß, schließt das keineswegs die 
erhöhte Verantwortung der staatlichen Leiter selbst aus. 
Ausgehend von Erfahrungen bei der Überprüfung und Kontrolle 
landtechnischer Arbeitsmittel im Territorium sollen Umfang und 
Inhalt notwendiger Maßnahmen dargelegt werden. 

2. Technische Kontrollen 
Die einleitend genannten Probleme stellen nicht nur höhere 
Anforderungen an das Leistungsvermögen der Mechanisatoren, 
sondern auch an den verkehrs- und betriebssicheren Zustand der 
Arbeitsmittel hinsichtlich der verkehrsrechtlichen Bestimmungen. 
Damit soll keineswegs das bewußt disziplinierte Verhalten der 
Fahrzeugführer unterschätzt werden . Vielmehr können tech­
nische Mängel wegen des engen Zusammenhangs zwischen 
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Tafel 2. Inhall und Umfang der technischen Kontrolle durch den Fahrzeugführer (Arbeitsanweisung) 

Baugruppe/Kontrollmaßnahme Technische Merkmale 

Funktions­
sicherheit 

Rahmen und Aufbauteile Festsitz, Rißfreiheit, keine Korrosionsschäden, Schutz- und AbdeckvorrichlUngen, 
Kennzeichnung 

Kraftstoffanlage 
Kühlsystem 

Tankfüllung,Dichtheit 
Füllstand, e~wandfreie Fu~tion des Kühlerverschlußdeckels, staubfreie Kühler 
und Siebe, DIchtheit . 

Schmiersystem 
Reifen und Räder 

Dichtheit, Öistand zwischen Kontrollmarkierungen 

Ballerie, Anlasser und Lichtmaschine 
Reifendruck 11. Bedienanweisutlg, Profil höhe I mm, keine Risse, Festsitz 
Funktionssicherheit des Hauptschalters, frei von Staub und Schmu!:/;, Festsitz, 
Elektrolyrsrand 

Geräusch- und Rauchent~icklung .. runder" Lauf des Motors, keine übermäßige Rauchentwicklung, normale Auspuff-
und Fahrgeräusche . 

Verkehrs­
sicherhe.it 

Bremsanlage Bremsprobe 11. § 47 StVZO, Pedalweg und -Ieichtgängigkeit, Bremsflüssigkeits­
stand, Druck 

Lenkvorrichtung und Anhängekupplung Leichtgängigkeit, Festsitz, ordnungsgemäße Sicherung und Arretierung, keine 
verbogenen Zuggabeln, Lenkspiel 

Beleuchtungs- und Signalanlage Funklionssicherheit. Erkennbarkeit, Anbringung 
Ladung und Ladungsumfang 
Sicherheitseinrichtungen und Ausrüstung 

zulässige Nutzlast 11. Bedienanweisung, Festsitz, kein Verstreuen und Verschüllen 
Vorlegekeile 11. ABAO 361/2 und § 46 StVZO. einwandfreie Funktion von Spann­
und Verschlußvorrichtungen, Bordwerkzeug 1t. §73 StVZO 

Fahrzeug und Verkehrssituation entscheidende Auswirkungen 
haben. Umfang und Inhalt technischer Kontrollen durch den 
Fahrzeugführer sind nach § 5 Abs. 3 StVO und den geltenden 
Bedienanweisungen festgelegt. Im einzelnen sind danach die in 
Tafel 2 angegebenen Zustands- und Funktionskontrollen durch­
zuführen, und es ist auf die Einhaltung der technischen Merkmale 
im Sinne einer Arbeilsanweisung zu achten. Das heißt, für die 
termin- und qualitätsgerechte Durchführung der technischen 
Kontrollen sowie für deren ordnungsgemäße Nachweisführung 
(Bordbuch o. ä.) ist grundsätzlich der Fahrzeugführer verantwort-
lich. . 
Darüber hinaus hat der Fahrzeughalter 11. § 4 ABAO 361/2 und § 5 
Abs. 4 StVO die Verpflichtung, eine Fahrt nicht zu gestatten oder 
anzuordnen. wenn er weiß oder den Umständen nach damit 
rechnen muß, daß das Fahrzeug nicht verkehrs- und/oder 
betriebssicher ist. 

3. Technische Überprüfungen 
Während unter den im Punkt 2 behandelten Problemen im 
wesentlichen eine Funktionskontrolle verstanden wird, handelt es 
sich bei der technischen Überprüfung (Hauptüberprüfung) um 
eine exakte Einschätzung des technischen Zustands und dessen 
Übereinstimmung mit den Bau- und Betriebsbestimmungen sowie 
den Pflege- und Wartungsvorschriften. Die technische Über­
püfung geht also über die nach § 5 StVO geforderte und vom 
Fahrzeugführer zu realisierende tägliche Funktionskontrolle 
hinaus: Durch die staatlichen Leiter in den Betrieben sind 
entsprechende personelle und materiell-technische Voraus­
setzungen zu schaffen bzw. ist in Zusammenarbeit mit geeigneten 
Betrieben und Einrichtungen zu sichern, daß jährlich mindestens 
einmal derartige Überprüfungen durchgeführt und kontrollfähig 
nachgewiesen werden. 
So könnten z: B. durch Kombination der in [2] geforderten 
Hauptüberprüfungen und in [3] vereinbarten technischen Jahres­
überprüfungen der Umfang organisatorischer Arbeiten verringert 
und die Verkehrssicherheit entscheidend verbessert werden. Mit 
der praktischen Durchführung sollten qualifizierte Prüfschlosser , 
Meister oder Ingenieure beauftragt werden, die Mitglieder von 
Arbeitsgruppen für Verkehrssicherheit, Freiwillige Helfer der 
Deutschen Volkspolizei oder Kfz-Hilfssachverständige sind. Die 
Überprüfung kailn auf der Grundlage des Untersuchungsberichts 
(Bild I) erfolgen. Der zuständigen Dienststelle beim VPKA ist ein 
Protokoll zu übergeben. 
Aus der Vielzahl der zu prüfenden und unter Umständen zu 
korrigierenden Parameter soll im folgenden auf drei Probleme 
besonders eingegangen werden. 
- Rauchdichtemessungen nach Standard TGL 22984/4 
Neben den ökonomischen Vorteilen infolge der Kraftstoff­
einsparung und der Verbesserung des Funktions~ustands des 
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Motors besitzt die Rauchdichteverminderung auch aus Gründen 
der Lufthygiene eine große Bedeutung {4] . Die Überprüfung der 
Rauchdichte von Dieselmotoren sollte deshalb fester Bestandteil 
der technischen Überprüfungen sein ' (Nachweis durch eine 
Einlage zum Kfz-Zulassungsschein). 
- Fahrbahnbeleuchtung und Signalanlagen 
Hier ist besonders die Einstellung der Haupt- und Zusatzschein-

1. Motor 
1. f Z v/indercoDf 
t2. Zulilllkrkolfdkhlo 

1.5 Keilriemen 
1.6. 6eMise 
1. 7. Komprassor 
1.8 . Lufffl'l~r 
1.9. (Jlfil~r 
tta Oldruck 
1.11 KUDf)lunQ 
1.12 HoforoufhtJnauf/O 
2. fietriebe 
21: Schollgastringe 
2.2. 6elriebeflonsch 
2... Radio 'dichfrina 
2.~. Kreuzoe/enU 

L tiewebescheibe 
3. I<roftsfoffonlag/J 
3.1. Einspritzpumpe 
3.2 Förderpum'pe 
3.3. Filter 
3.4. Druck leilunq 
3.5. Düsen 
3.6. Kraflsfufftank 
3.7. Veraaser 
3l!o Kraffstoffleifun 
*. Lenlcsystem 
*.1. !tnkgetriebe 
*2 Spurstange 
*.3. Spurstongenhebe 
4.1f. LenksDiel 
~.5. Sicherungselem. 
41. Anhöngekupplun.Q 
*.7. llJQQobel 
*.8. Lenksäule 
*.9. Schub.stonge 
*.~ 
5. Vardtrachse 

5 Hinterachse 
6.1. TrqgrIchse 
6.2. Sleckachse 
~3. RadirJldichtrina 
H SPiel im Anfrieb 
O. ~. R()(//ooer 

7. RahmM 
z.. UinasfroalJr 
7.2 Traverse 
7. . Pedo/werk 

8 Aufbau 
8.1. Pritsche 
8.2 Prifschenverslret 
8.3. Slirnwond 
M. KlaDPe 
8.5. KIQDf)enverschluIJ 
8.6. Sprieoel 
8.7. La(/eboden 
8.8. Fahrtrhaus 
8.9 Sitze 
8.tl Türen 
8.f1. Kotflüqel 
8.f2 Rückblickspieqel 
8.13. Pol. Kennzeichen 
8. f~ Rückstrohler 
8.f5 Schmulzfanqq. 
B.~. 

9. Abgason/oge 
9.f. RohrleitunQ 
9.2 AusDuffkrümm81 
93. Schal/dämpfer 
g.1f. Dichtunaen 
9.5. RoucM/.n ra/Y! 

I 

11. Brtmsen 

1ff Belrieösbremse 
ff.2. Druck Iurtreg/er 
tf.3. HauDlbremszu! 
ff. 4. RadbremsZJjI. 
11.:J. Rohrlei na 
tf.. 6. Bremsschlauch 
tf.7. Handbremse 

,11.8 Lu 1beflolfer 
ft9. Luftl<uDoluno 
11 Anhönoerbr-venl. 
tf.ff Bremswe/len 
1ft; Bremsoestringe 
ff.fJ 

12. Ftdern 
121. Feder/oQen 
EKI rederflleiHoger 
123. Stoßdämpfer 
1211. Ft'derbock 
12 Federbriden 
f3. E -Anlage 

13. f Uchtmoschine 
132 Regler 
133. Anlasser 
13 4 Botterie 
135. Scheinwerfer 
116. lusotz.rrbeffiw. 
11 . Rück/icht 
13.8 Bremslicht 

I 1:; 9. Sionalon aoe 
f3. Blinklicht 
fJ Scheibenwischer 
f3fl, 

1*. Räder/Reifen 10 Armaturen 
to1 tJidruckmanom. 14. f außen/innen 
10 . Fernlhermom. f1d Resen"erad 
10 (jeschw.-messer f403. Felgen 
f04 DrucK/u Ymonom 15. Zubehör 

i ins/oM smen fahrbereit I I nicht fahrberei 
S f. Trogochse 0 auslauschen 
5.2. Vorspur/Sturz e einstellen 
53. Rodlaoer' . 
H. Sleckochse b bere.st/gen ... "'Sfeff/Deifljjifirsch;:m-'" 

Untersuchungsbericht für: . Tim .. ..... f.I~1 Pol )(innü,C;ien· · 

Bild 1. Formblatt für den Untersuchungsbericht 
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werfer mit optischen Geräten nach den gültigen Vorschriften 
vorzunehmen. Besondere Aufmerksamkeit ist auch der komplet­
ten Heckbeleuchtung an Maschinen und Geräten zu schenken. 
Über Notwendigkeit und technische ' Ausführung wurde in [5) 
ausführlich berichtet. 
- Risse und Deformierungen an Rahmen- und Aurbauteilen 
Rahmen- und Lenkungsteile weisen sowohl bei neuen als auch bei 
instand gesetzten Anhängefahrzeugen teilweise erhebliche Män­
gel auf, wie ' z. B. mangelhaft geschweißte Knotenble~he, 
Einbnindkerben , Schlackeneinschlüsse, Löcher und Poren, die zu 
folgens.chweren Unfällen führen können. An dieser Stelle sei auch 
nochmals auf verbogene und nachträglich gerichtete Anhängezug­
vorrichtungen hingewiesen. Hier ist die Gefahr eines Schadens 
infolge Kerbwirkung, Kaltverfestigung, Anrißbildung usw. be-
sonders groß. . 

4. Zusammenfassung 
Da land technische Arbeitsmittel immer häufiger und auch über 
einen längeren Zeitraum am öffentlichen Straßenverkehr teil­
nehmen, wird auf die Notwendigkeit der Verbesserung des 
Niveaus technischer Kontrollen und technischer Überprüfungen 
hingewiesen. Für die Planung und Leitung der einzelnen 
Maßnahmen ist zwischen täglichen FunktIonskontrollen durch 

den Fahrzeugführer unter Mitverantwortung des Fahrzeughalters 
(§ 5 Abs. 3 und 4 StVO) und periodischen Überprüfungen des 
technischen Zustands durch befugte Personen unter ausschließ.. 
licher Verantwortung des Fahrzeughalters (§ 28 StVZO und 
andere technische Vorschriften) zu unterscheiden . . 
Für technische Überprüfungen wird ein Vorschlag zur Nachweis­
führung unterbreitet. 
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Neues Profil und höhere Effektivität der Ausbildung 
an den Hochschulen für Landwirtschaft der CSSR 

Dozent DrAng. J . Havlicek, tSVTS, Hochschule für Landwirtschaft Prag, Fakultät für Mechanisierung 
Dipl.-Ing. U. Scharf, KOT, Ingenieurhochschule Berlin-Wartenberg 

Die sozialistische Landwirtschaft des CSSR hat im Verlauf des 
Planjahrfünfts 1971 bis 1975 eine wesentliche Etappe der 

' Intensivierung der Produktion zurückgelegt. 
Dabei haben die Hauptfaktoren der sozialistischen Intensivierung, 
die Chemisierung, die Mechanisierung und die Melioration, zu 
einer erheblichen Steigerung der Produktion und der Produktivität 
sowie zu einer Veränderung der Produktivkräfte und ihrer 
Struktur beigetragen. Die sozialistische Intensivierung ist zur 
entscheidenden Aufgabe für die landwirtschaftliche Produktion, 
für die Forschung und Entwicklung und für die Ausbildung von 
Hochschulkadern geworden und wird es für den Zeitraum bis 1980 
bleiben. 
Kooperation, Konzentrat ion und Spezialisierung in der Pro­
duktion verändern deren Effektivität , führen zu neuen Formen 
und Methoden bei der industriemäßigen Gestaltung der Arbeits­
prozesse, verändern die Planung und Leitung in vielen Bereichen 
und erhöhen das Lebensniveau der Werktätigen (Tafel I). Das 
Plenum des Zentralkomitees der KPTsch hatte im Oktober 1975 
die Entwi~klung der Landwirtschaft beraten und in Vorbereitung 
auf den 15. Parteitag die Hauptaufgaben bis 1980 fixiert. 
Dabei sind u. a. folgende Aufgaben zu lösen : 
- weitere Vertiefung der Intensivierung 
- weitere Entwicklung des Bündnisses der Arbeiterklasse mit 

den Genossenschaftsbauern und den Werktätigen der Staats­
güter 

- Entfaltung der kooperativen Arbeit mit der Lebensmittel­
industrie 

- Steigerung der Hektarenräge , insbesondere bei Getreide bis 
zur vollständigen Selbstversorgung ~ 

- schnelle Einführung des wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts bei der Nutzung des Bodens, bei der Produktion von 
Futtermitteln und bei der Nutzung der Maschinen 

- Entwicklung der Staatsgüter zu Schulen der sozialistischen 
Landwirtschaft. 

Daraus ergeben sich auch für die Ausbildung von landwirtschaft-
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lichen Hochschulkadern neue und höhere Anforderungen . Die 
Lehrpläne sind neu und für gleichartige Fachrichtungen einheitlich 
zu gestalten, die Intensivierung ist als Hauptaufgabe in allen 
Fachrichtungen zu berücksichtigen. Neue Fachrichtungen, die den 

Tafel I . Entwicklung der sozialistischen Landwirtschaft in der CSSR 

1971 1975 

Anzahl der 
landwirtschaftlichen 
Produktionsgenossenschaften 6320 2800 
durchschnittl . 
landwirtschaftliche Nutzfläche 
der LPG ha 670 1480 
Anzahl der Staatsgüter 343 290 
durchschn . landwirtschaftliche 
Nutzfläche der Staatsgüter ha 4170 5000 
Anteil der Werktätigen der 
Landwirtschaft an der 
Bevölkerung % 8 6,6 
Anzahl der Hoch- und 
Fachschulkader in der 
Landwirtschaft . 75000 85000 
Nettoeinnahmen der 
Werktätigen in der 
Landwirtschaft % 
Erträge in der PflanzenIlrod . : 

100 122 

Weizen dt/ha 35 ,3 39,9" 
Roggen dt/ha 26,4 30,S" 
Gerste dt/ha 33,6 39,2" 
Hafer dt/ha 26 ,5 31 , 1" 
Kartoffeln dt/ha 139,4 163,2" 
Leistungen in der Tierprod .: 
Fleisch tla 1304699 , 489404 
Milch hl 47756000 53377000 
Eier 106sI. 3996 4468 

I) Angaben aus dem Jahr 1974 
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veränderten Bedingungen angepaßt sind, müssen entwickelt und 
gefördert werden, die gesellschaftliche Rolle des Absolventen in 
der sozialistischen Landwirtschaft ist neu festzulegen, und eine 
größere Zahl von Studenten ist zu immatrikulieren. Die Realisie­
rung dieser Aufgaben wurde mit dem Studienjahr 1975/76 
begonnen . 

Zur Ausbildung an den landwirtschaftlichen Hochschulen 
Die landwirtschaftlichen Hochschulen der eSSR haben sich auf 
die neue Etappe der Entwicklung gut vorbereitet. Mit Beginn des 
Studienjahres 1975/76 liegen Bildungsdokumente vor , die das 
Profil des Absolventen und den Studienablauf neu festlegen. Die 
Bildungsdokumente sind für gleichartige Fachrichtungen einheit­
lich . 
Unabhängig von der Fachrichtung ist die gesellschaftliche Rolle 
des Absolventen festgelegt. Im Absolventenbild heißt es dazu: 
- Der Absolvent ist erzogen in der wissenschaftlichen Welt-

anschauung des Marxismus-Leninismus. 
- Der Absolvent ist Träger der marxistisch-leninistischen Idee 

und der kommunistischen Moral. 
- Der Absolvent entwickelt die sozialistische Gesellschaft auf 

der Grundlage der Politik der KPTsch. 
Damit erhält die Praxis wissenschaftliche Kader, die in der Lage 
sind, technisch-ökonomische Aufgaben zu lösen und komplizierte 
ideologische und politische Prozesse zu leiten . Von der land­
wirtschaftlichen Hochschulausbildung gehen neue Initiativen zur 
Entwicklung der sozialistischen Landwirtschaft der eS SR aus. 
Die Veränderungen in der Ausbildung sind von dem Bemühen um 
ein hohes wissenschaftliches Niveau, um hohe Leistungen der 
Studenten und um eine hohe Effektivität gekennzeichnet. In allen 
Fachrichtungen wird die Zahl der immatrikulierten Studenten 

. erhöht, besonders in den Fachrichtungen Mechanisierung der 
LandwirtSchaft und Agronomie. Neue Fachrichtungen wurden 
entwickelt, ohne die Gesamtheit der Fakultäten extensiv zu 
erweitern. Durch Erhöhung der Anzahl der Studienplätze um 15 % 
und durch Konzentration der Fachrichtungen wird die Bil­
dungseffektivität entscheidend erhöht (Tafel 2). 
Den neuen Aufgaben der Absolventen im gesellschaftlichen 
Verantwortungsbereich entsprechen neue Lehrgebiete und neue 
Lehrinhalte . Besondere Aufmerksamkeit wird den Fragen der 
sozialistischen Menschenführung, dem Studium der Arbeit s- und 
Lebensbedingungen, den vielfältigen ökonomischen Beziehungen 
in der Landwirtschaft sowie einer fachspezifischen Vertiefung in 
allen Fachrichtungen geschenkt. 

Die Veränderung der Relationen in den Ausbildungskomplexen 
und die Rationalisierung von Lehre und Studium, besonders in den 
angewandten theoretischen Grundlagen und in der Fachgrundaus­
bildung, führen zu einer weiteren Effektivitätssteigerung in der 
Ausbildung (Tafel 3) . 
Eine besondere Beachtung in der landwirtschaftlichen Hochschul­
ausbildung verdient die Fachrichtung Mechanisierung der Land­
wirtschaft. Dem Intensivierungsfaktor Mechanisierung kommt in 
den nächsten Jahren eine wachsende Bedeutung zu. Zu erreichen 
sind u. a. eine höhere Ausnutzung der Landtechnik in der 
Pflanzen- und Tierproduktion, eine Verbesserung des Instand­
haltungswesens, der Technologie und Organisation, der Wartung 
und Pflege und der weiteren Nutzungder Technischen Diagnostik, 
eine weitergehende Arbeitsteilung in anderen Dienstleistungs­
bereichen. 

Zur Ausbildung von Absolventen in der Fachrichtung 
Mechanisierung der Landwirtschaft 
Der Absolvent in der Fachrichtung Mechanisierung ist Ingenieur 
auf dem Gebiet der Landtechnik, ihrer Ausnutzung und der 
Sicherung ihrer Betriebszuverlässigkeit. Er erwirbt in einer 
5jährigen Ausbildung Grundkenntnisse, die seinen Einsatz in 
vielen Bereichen der sozialistischen Landwirtschaft gestatten. 
Eine Spezialisierung des Absolventen bleibt postgradualen 
Studienformen vorbehalten. 
Bemerkenswert an der Ausbildung (Tafel 4) sind die Breite der 
theoretischen Grundlagen, die fachspezifische Vertiefung sowie 
der Anteil der Übungen an den Lehrveranstaltungen , die in vielen 
Disziplinen Seminare gänzlich ersetzen. Damit wird den pädago­
gischen Prinzipien der Anschaulichkeit, Faßlichkeit und Praxis-

Tafel 3. Veränderung in den Stundenanteilen der Lehrkomplexe bei de r 
Ausbildung an den landwirrschafllichen Hochschulen der CSSR 

Lehrkomplexe 

Ma rx ismus- Leni nism us 
Theoretische Grundlagen 
Angewandte theoretische Grundlagen 
Fachgrundausbildung 
Fachspez. Vertiefung 
Allgemeine DiSZiplinen 

VOr 1975 
h % 

340 8,4 
1000 2t,6 
800 17,3 

1400 30,3 
730 15 ,8 
305 6,6 

ab 1975 
h % 

390 9.0 
/230 28,4 
510 11,7 
995 22,8 
800 18,4 
425 9,7 

Tafel 2. Übersicht zur landwirtschaftlichen Hochschulausbildung in der CSSR 

Fachrichtung 

Phytotechnik 

Gartenbau 

Zootechnik 

LandwirtSch. 
Melioration 

Mechanisierung 
der Landwirtschaft 

Automatisierte 
Leitungssysteme 

Betrieb und Ökonomie 
der Landwirtschaft 

Trop. u. sublrop. 
Landwirtschaft 
Allgemeine 
Veterinärmedizin 

Veterinärmedizin und 
Lebensminelhygiene 

Summe 
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Zahl der immatrik. Zahl der Ausbildende Hochschulen und Fakultäten ab 1975 
Studenten 
1966 1975 

530 600 

95 105 

470 520 

90 100 

390 440 

100 110 

380 430 

40 40 

250 280 

0 70 

2345 2695 

Fakultäten 
1966 1975 

4 4 

4 4 

vSZ Pr ag (Agronomik); vSZ Prag-Ceske Budejovice (Betriebsökonomie); vSZ Brno 
(Agronomik); vSP Nitra (Agronomik) 

vSZ Brno (Agronomik) 

vSZ .Prag (Agronomik); vSZ Prag-Ceske Budejovice (Betriebsökonomie); vSZ Brno 
(Agronomik); vSP Nitra (Agronomik) 

2 vSZ Prag (Agronomik); vSp Nitril (Agronomik) 

2 2 

5 4 

2 2 

o 2 

25 25 

vSZ Prag (Mechanisierung); vSZ Brno (Betriebsökonomie); vSP Nilra (Mechani­
sierung) 

vSZ Prag (Betriebsökonomie); vSP Nitra (Betriebsökonomie) 

VSZPrag (Betriebsökonomie); vSZ Prag-Ceske Budejovice (Betriebsökonomie); 
vSZ Brno (Betriebsökonomie); vSP Nitra (Betriebsökonomie) 

vSZ Prag (Betriebsökonomie) 

vSv Brno; vSV Ko~ice 

vSv Brno; vSV Ko~ice 
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Tafel 4. Stundenplan für die Fachrichtung "Mechanisierung der Landwirtschaft" 

Lehrdisziplin Komplex­
prüfung 
im Sem. 

schriftl. 
Prüfung 
im Sem. 

Gesamtstundenzahl für wöchentliche Stundenverteilung 

,Vor- ' Übung Seminar Selbst- Pflicht­
literatur 

von Vorlesungen/Übungen u. Seminaren 
in den ein~elnen Semestern 

Gesch. d. Arb.bew. u. KPTsch 2 
Polit. Ökonomie 4 
Marx .-Len. Philosophie 6 
Wiss. Kommunismus 8 
Marx.-Leninismus 
Mathematik I; 3 
Physik 2;3 
Techn . Mechanik 2; 3 
Elast. u. Festigkeitslehre 4 
Wärmelehre u. Hydrotechnik 5 
Chemie, Treib- u. Schmierstofft. I 
Statistik 3 
Operationsforschung 4 
Werkstoff technik 4 
Biol. Grund!. d. landw. Prod. 2 
Programmierung 
Techn. Kybernetik 
Theoretische Grundlagen 
E-Technik u. Elektrifi~ierung 7 
Maschinenelemente 6 
Fertigungslehre 5;6 
Automatisierung 7 
Techn . Zeichnen 
Angew. rheor. Grundlagen 
Traktoren u. Automobile 5; 7 
Maschinen d. Pflanzenprod. 6; 8 
Mechanisierung d. Tierprod. 8; 9 
Betriebszuverl. v. Maschinen 7; 9 
Ausn. v. Masch. d. Pflanzenpr. 8; 10 
Fachgrundausbildung 
Technologie der Pflanzenprod. 3 
Technologie der Tierprod. 5 
Landw. Bauen 9 
Masch. r. Mel. u. Erdarb. 10 
Leitungstheorie 6 
Ökonomie d. LandwirtschaH 9 
Org. d.landw . Produktion 10 
Reserve 
Fachspez. Verlief ung 
Einführung in das Studium 
Techn. u. öko Rechtsnormen 10 
Arbeits- U. Lebensbedingungen 9 
Russisch 2 
nichtslaw. Sprache 4 
Sport 
All&em. Disziplinen 
Summe 

1;2 
3;4 
5;6 
7;8 

1; 2; 3 
2;3 
2; 3 
4 
5 
I 
3 
4 
4 
1; 2 
I 
5 

6;7 
5;6 
5;6 
7 
4 

5;6; 7 
6;7;8 
7;8;9 
7;8; 9 
8;9; 10 

2; 3 
4;5 
9 

10 
6 
8; 9 

10 

I 
10 
9 
I; 2 
3; 4 
1-8 

lesung 

30 
60 
30 
30 

150 
120 
75 
60 
30 
45 
30 
30 
30 
30 
60 
39 
30 

570 
60 
60 
60 
30 
30 

240 
90 
90 
90 
90 
80 

440 
60 
60 
30 
30 
30 
60 
30 

. 45 
345 
30 
30 
30 

90 
1835 

150 
90 
75 
45 
45 
30 
30 
30 
45 
60 
30 
30 
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nähe in starkem Maß Rechnung getragen . Übungen mit ex­
perimentellem und gestaltendem Cha-rakter, wie sie in konstrukti­
ven und technologischen Disziplinen durchgeführt werden , geht 
ein Kenntnisnachweis (Test) voraus. Der Test und die nachfolgend 
durchgeführte Übung werden bewertet und bilden vor Beginn der 
Prüfung den Zulassungsbeleg. Der Studienplan entspricht den 
Anforderungen bezüglich der Intensivierung der sozialistischen 
Landwirtschaft durch die Einbeziehung folgender Disziplinen: 
- Operationsforschung 
- Elektrifizierung 
- Ausnutzung von Maschinen 
- Betriebszuverlässigkeit von Maschinen 
- Leitungstheorie 
- Ökonomie der Landwirtschaft. 
Die Studenten der Fachrichtung Mechanisierung fertigen bereits 
im 8. Semester einen Intensivierungsbeleg (Komplex projekt) an. 
Mit diesem Komplexprojekt soll der Student auf der Grundlage 
einer 141ägigen analytischen Tätigkeit in einem Landwirtschafls­
betrieb mit mindestens 5000 ha LN für die Bereiche Pflanzenpro­
duktion, Tierproduktion und Instandhaltung einen Intensivie­
rungsvorschlag erarbeiten. Im 8. Semester stehen 6 Stunden je 
Woche zur Bearbeill,mg zur Verfügung, in einem 4wöchigen 
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Praktikum zwischen dem 8. und 9. Semester erfolgt eine Korrektur 
des Entwurfs tm Betrieb. Die Bewertung der Leistung der 
Studenten erfolgt durch Mitarbeiter der jeweiligen Fach­
richtungen und Praxisbetriebe zu Beginn des 9. Semesters. 
Komplexprojekte dürfen nur in Abständen von 5 Jahren für einen 
Betrieb angefertigt werden, außerdem sollen nicht mehr als 3 
Studenten in einem Kreis arbeiten. Während der Student mit dem 
Komplexprojekt den Nachweis allseitiger Intensivierungsfähig­
keit erbringt, konzentriert er sich mit der Diplomarbeit auf 
Themen aus der Forschung und Entwicklung. 
Das gesellschaftliche Anliegen des Studiums ist mit den neuen 
Bildungsdokumenten erfüllt . Effektivilät in der Ausbildung heißt 
Ökonomie in der Aneignung von Fähigkeiten und Fertigkeiten und 
Umschlag dieser neuen Qualität noch während der Ausbildung, 
und zwar auf entscheidenden Gebieten . 
Differenziert man die Aufgaben des Absolventen der Fach­
richtung Mechanisierung , so kann man folgende Schwerpunkte 
nennen: 
- Gestaltung von Mechanisierungsprojekten, Rekonstruktion 

von Maschinen und Ausrüstungen 
- rationeller' Einsatz von Maschinen und deren optimale 

Ausnutzung 
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- Sicherung einer hohen Betriebszuverlässigkeit der Maschinen 
- Leitung , Planung und Organisation des Transports, der 

Materialwirtschaft und des Energieeinsatzes 
- technisch-technologische Vorbereitung der landwirtschaft­

lichen Produktion 
- Durchsetzung des wissenschaftlich-technischen Fortschritts 

und der wissenschaftlichen Arbeitsorganisation sowie weitere 
Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen in der 
Landwirtschaft. 

Die Einsatzgebiete des Absolventen sind der agrarpolitischen 
Konzeption der KPTsch zufolge: 
- Die landwirtschaftliche Primärproduktion 
- alle Diensleistungseinrichtungen der Landwirtschaft 
- Institute, Prüfstellen, landwirtschaftliche Bi!dungsstätten, 

Einrichtungen für die Projektierung und Organisation. 
Der überwiegende Teil der Absolventen ist in der landwirtschaft­
lichen Primärproduktion tätig. Die Entwickung der intensiven 
landwirtschaftlichen Produktion wird sich über die Kooperation 
vollziehen, wobei Flächen zwischen 5000 und 20000 ha LN 
gemeinsam bearbeitet werden. Für Betriebe mit 5000 ha LN sind 
2 bis 3 Produktionszentren mit jeweils 1500 bis 2000 ha LN, 400 

bis 600 Beschäftigten und 80 bis 100 Traktoren, LKW und 
selbstfahrenden Erntemaschinen vorgesehen. In diesen Ein­
richtungen wird der Absolvent als Leiter des Produktions­
zentrums, als Technischer Leiter oder als Mechanisator arbeiten. 
I n spezialisierten Großanlagen der Tierproduklion und auch in 
kleineren Anlagen kann der Absolvent als Technischer Leiter, als 
Betriebsingenieur oder in der Projektierung eingesetzt werden. 
Der Absolvent wird weiterhin in selbständigen Betrieben der 
Agrochemie, der Trocknung und der Instandsetzung in tech­
nischen und technisch-ökonomischen Funktionen arbeiten. 

Zusammenfassung 
Die Ausbildung an den landwirtschaftlichen Hochschulen der 
CSSR nach dem 15. Parteitag der KPTsch ist ein wesentlicher 
Beitrag zur weiteren Entwicklung der sozialistischen Land­
wirtschaft. Die Erhöhung der Effektivität in der Ausbildung, di<: 
Neubestimmung der Lehrinhalte und die Bestimmungeines neuen 
Profils für den Einsatz der Absolventen entsprechen den 
Entwicklungsbedingungen der sozialistischen Landwirtschaft. 

A 1238 

Studentenpraktika an der Ingenieurhochschule 
Berlin-Wartenberg 

Dr. agr. M. Graichen, Ingenieurhochschule Berlin-Wartenberg 

Die im Zusammenhang mit der Ausbildung und dem Einsatz der 
Absolventen der Ingenieurhochschule stehenden Aufgaben kön­
nen nur in enger Zusammenarbeit zwischen der Bildungseinrich­
tung und den Praktikumsbetrieben gelöst werden. Beide Seiten tra­
gen gemeinsam die Verantwortung für die Qualität der Ausbildung 
und für den optimalen Einsatz der Absolventen entsprechend den 
Belangen der industriemäßigen Produktion in der Lanc,lwirtschaft 
und zum Nutzen der Gesellschaft. Die Befähigung der Studenten 
zur Lösung der ihnen gestellten Aufgaben kann nicht allein durch 
eine theoretische Ausbildung erreicht w.erden. Hierzu sind in 
Verwirklichung des Prinzips der Einheit von Theorie und Praxis 
während des Studiums Praktika notwendig. Diese Praktika sind 
als die wichtigste Form 'der organisierten ständigen Verbindung 
der Studierenden mit sozialistischen Produktionsbetrieben an­
zusehen. 
Den Studenten sind die Anwendungsmöglichkeiten der Theorie 
in der heutigen Praxis unter den sich dynamisch entwickelnden 
gesellschaftlichen Verhältnissen aufzuzeigen. Das Umsetzen der 
theoretischen Erkenntnisse in die Praxis müssen sie miterleben 
und selbst gestalten können. Die gesamte Ausbildung muß daher 
praxisverbunden, d. h. lebensnah sein. Diese Forderung kann 
während des Studiums an der Ingenieurhochschule allein durch 
das Verwenden von praxisbezogenen Beispielen, von Modellen 
und modernen Maschinen als Anschauungsobjekte nicht erfüllt 
werden. Eine praxisverbundene Ausbildung ist ohne ein ge­
eignetes Erprobungsfeld nicht denkbar. Dazu gehören die 
vielfältigen gesellschaftspolitischen und betriebswirtschaftlichen 
Faktoren, die positiv oder negativ auf den Produktionsprozeß 
einwirken, und Bewährungssituationen bei der Anwendung des 
theoretischen Wissens. Der Praktikant muß als zukünftiger 
politischer Leiter mit hoher fachlicher Qualifikation während des 
Praktikums durch Fordern gefördert werden. Die korrekte 
Erfüllung der Aufgaben des Gesellschaftspolitischen Praktikums 
spielt dabei eine ebenso große Rolle wie die ~ealisierung der 
fachlichen Anforderungen. 
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Das Gesellschaftspolitische Praktikum müssen alle Studenten 
während der gesamten Studienzeit absolvieren. Sie erhalten 
hierbei die Möglichkeit, sich entsprechend dem erreichten 
Wissensstand praktische Fähigkeiten als politische Funktionäre 
anzueignen . Genannt seien solche Aufgaben wie Vorbe.f!!iten und 
Leiten von Versammlungen, Agitationsaufgaben, ·Durchführen 
von Qualifizierungsmaßnahmen usw. 
Be_sonders in den letzten 3 Jahren war zu erkennen, daß der 
Absolvent der Ingenieurhochschule Berlin-Wartenberg neben der 
praxisverbundenen Ausbildung während des Direktstudiums in 
entscheidendem Maß durch das Niveau der Ausbildung in den 
Praktika geformt wird. Eine gute Gestaltung der Praktika von 
seiten der Praktikumsbetriebe beeinflußt wese~lIlich die Heraus­
bildung des Berufsethos und fördert die Studiendisziplin. 
Die Rolle des betrieblichen Betreuers, sein Kpntakl zum 
Studenten, das Arbeitsklima im Praktikumsbetrieb sowie das 
Aufgaoengebiet des Studenten sind für das Ergebnis der 
Ausbildung höher zu bewerten als die materiell-technische 
Ausrüstung des Praktikumsbetriebes. Gemeinsame Beratungen 
aller Betreuer sollen die Grundlage für die Einheitlichkeit in der 
Erziehung durch Hochschule und Praktikum schaffen . 
Die Ausbildung erfordert eine enge Zusammenarbeit zwischen der 
Bildungsstätte und den Praktikumsbetrieben, welche in der 
Praktikumsordnung vom 28. Aug. 1975, veröffentlicht im GBI. I 
Nr . 39 vom 14. Okt. 1975, sogar gesetzlich fixiert ist. Daraus ist 
zu ersehen, daß die landwirtschaftliche Praxis einen immer größer 
werdenden Teil der Verantwortung für die Ausbildung ihres 
Nachwuchses selbst zu tragen hat. 

Praktikumsformen 
Die Studenten der Ingenieurhochschule Berlin-Wartenberg absol­
vieren während des Studiums insgesamt 36 Wochen Praktikum in 
sozialistischen Produktionsbetrieben, das sind 22 % der gesamten 
Studienzeit. Die praktische Ausbildung vollzieht sich in drei 
Praktika . 
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Produktionspraktikum I 
Nach dem ersten Studienjahr ist ein vierwöchiges Praktikum in 
der Zeit von Juli bis August vorgesehen . Die Studenten werden 
als Traktoristen , Mähdrescherfahrer, Schlosser usw. eingesetzt 
und erhalten einen guterr Einblick in die landwirtschaftliche 
Produktion. Der Einsatz erfolgt vorwiegend auf Gebieten, die 
nicht Gegensiand der Berufsausbildung waren, z. B. werden 
Motoren- und Landmaschinenschlosser als Traktoristen und 
Agrotechniker als Hilfsschlosser eingesetzt. In diesem Aus­
bildungsabschnitt ist die zeitweilig vollständige Eingliederung der 
Studenten in die Produktionskollektive sehr wichtig. Dabei muß 
berücksichtigt werden, daß viele Studenten erstmalig mit der 
landwirtschaftlichen Produktion direkt in Berührung kommen. Oft 
entscheidet die Atmosphäre in den Produktionskollektiven und die 
Zusammenarbeit mit der Leitung darüber, mit welchem Interesse 
der Student sein Studium weiterführt. 

Produktionspraktikum 11 
In Form von FDJ-Studentenbrigaden arbeiten die Studenten nach 
dem zweiten Studienjahr etwa 8 Wochen in der Zeit von Juli bis 
September an landwirtschaftlichen Schwerpunkten. Zu solchen 
Schwerpunkten gehören: 
- Jugendobjekt .. Zentrale Erntetechnik" 

Landwirtschaftliche Großbaustellen 
- Landtechnische Instandsetzungswerke während Arbeits-

spitzen 
Die Vorbereitung, Durchführung und Auswertung der Einsätze 
sowie die Betreuung der Brigaden liegt zum größten Teil in den 
Händen der FDJ. Der Einsatz obliegt staatlichen Organen. Durch 
die konkrete AufgabensteIlung und straffe Organisation wirkt 
dieses Praktikum sehr stark persönlichkeitsbildend. 

Ingenieurpraktikum 
Das Ingenieurpraktikum beginnt nach dem dritten Studienjahr im 
August und erstreckt sich über 24 Wochen bis in den Februar. 
Neben dem Anfertigen der Abschlußarbeit haben die Studenten 
im Praktikumsbetrieb drei Funktionen bei zeitlich begrenztem 
Einsatz auszuüben, und zwar: 

Einsatz als Leitungskader in Produktionsbrigaden 
- Einsatz als Leitungskader in der Instandhaltungsbasis 
- Assistenztätigkeit in der Betriebsleitung. 
Gleichlaufend müssen sie während des gesamten Praktikums als 
politische Kader wirksam werden und sich bewähren. 
Die zukünftigen Absolventen der Ingenieurhochschule lernen 
während des Praktikums die verantwortungsvolle Tätigkeit eines 
Leitungskaders kennen und reifen dabei als Persönlichkeit. 

Auswertung bisheriger Erfahrungen 
Seit 1975 wird in allen Praktika den an der Hochschule 
vorhandenen Spezialisierungseinrichtungen entsprochen , so daß 
für die Studenten der Spezialisierungsrichtungen 
- Mechanisierung der Pflanzenproduktion 
- Mechanisierung der Tierproduktion 
~ Landtechnische Instandsetzung 
bei gleicher Zielstellung unterschiedliche Aufgaben vorgesehen 
sind . Für die einzelnen Praktika wurden gesonderte Bildungs- und 
Erziehungsziele erarbeitet. Sie sind die Arbeitsunterlagen der 
Praktikumsbetriebe beim Einsatz der Studenten. Die Praktikums­
betriebe stellen von der Zusammensetzung her einen Querschnitt 
der späteren Einsatzbetriebe der Studenten dar . Hauptsächlich 
sind es moderne , den Anforderungen an eine sozialistische 
Großproduktion entsprechende Betriebe. 
Als Ergebnis der Auswertung der in den vergangenen 3 Jahren 
durchgeführten Praktika können wir feststellen: 
- Die ständige Zusammenarbeit mit einer begrenzten Anzahl von 

Betrieben hat sich auf alle Bereiche der Ingenieurhochschule 
positiv ausgewirkt. 

- In vielen Praktikumsbetrieben haben sich einzelne Funk­
tionäre auf di e Betreuung von Studenten spezialisiert. Dadurch 
entstand ein enger persönlicher Kontakt zur Ingenieur­
hochschule . 

- Die Anleitung der Studenten während der Praktika hat sich 
wesentlich verbessert . Der Einsatz der Studenten kann für die 
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Zeit der verschiedenen Praktika langfristig geplant werden. 
In den Betrieben sind bereits bestimmte Arbeiten für die 
Studenten während der einzelnen Praktika vorgesehen. 
Die Studenten sammeln erste Erfahrungen in der Leitungs­
tätigkeit, erhalten eine gute Betriebsübersicht und können so 
in ihrem späteren Einsatzbetrieb sicherer urteilen. 

- Das vorn Studenten erreichte Ergebnis im Praktikum wird vorn 
betrieblichen Betreuer mit Hilfe eines von der ln­
genieurhochschule vorgegebenen Bewertungsschemas ein­
geschätzt. Die Auswertung dieser Einschätzungen erfolgt an 
der Ingenieurhochschule . Das Gesamtergebnis gestattet so 
eine fundierte Beurteilung des Praktikums. 

Die Erfüllung der gesellschaftlichen und fachlichen Aufgaben im 
Ingenieurpraktikum schließt die Anfertigung und mündliche 
Verteidigung der Abschlußarbeit ein. Mit dieser Arbeit hat der 
zukünftige Absolvent den Nachweis zu erbringen, daß er in der 
Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Zeit ein bestimmtes Thema 
wissenschaftlich zu bearbeiten. Das Ergebnis muß für den 
Auftraggeber nutzbar sein . 
Die Themen für die Abschlußarbeiten werden meist von den 
Praktikumsbetrieben vorgeschlagen. Die Ingenieurhochschule 
überprüft die Vorschläge und bestätigt sie. Aus einern zusammen­
gestellten Themenkatalog für die Abschlußarbeiten können sich 
die Studenten zu Beginn des 3. Studienjahres , d. h. I 1/2 Jahre vor 
der Abgabe der Arbeit, Thema und Praktikumsbetrieb auswählen. 
Das erfordert von den Praktikumsbetrieben ein perspektivisches 
Herangehen an die Erarbeitung der Themenvorschläge . 
Ein wichtiger Aspekt für die erfolgreiche Ausbildung der 
Studenten und ' den dabei erzielten betrieblichen Nutzen ist die 
Vorbereitung der Praktika. Sie erstreckt sich von der Bereit­
stellung niveauvoller Arbeitsplätze bis zur Themenauswahl für 
Abschlußarbeiten und ordentlichen Unterbringung der Studenten. 
Um den Einfluß der staatlichen und gesellschaftlichen Organe auf 
die Ausbildung der Studenten zu erhöhen und damit den Erfolg 
der Praktika zu sichern, streben wir eine territoriale Konzentration 
der Praktikumsbetriebe an . 
Auf der Grundlage der bereits genannten Praktikumsordnung wird 
die Ingenieurhochschule Berlin-Wartenberg nach Konsultation 
der zuständigen Räte der Bezirke mit einigen Räten der Kreise in 
verschiedenen landwirtschaftlichen Gebieten der DDR Verein­
barungen über die Praktikumsausbildung abschließen. Die Räte 
der Kreise können so die Auswahl der Praktikumsbetriebe besser 
beeinflussen und ihre Verantwortung für die Ausbildung voll 
wahrnehmen. 
Durch die Einbeziehung möglichst aller landtechnischen und 
landwirtSchaftlichen Betriebe in die Praktikumsausbildung ist eine 
Konzentration von 15 bis 25 Studenten auf dem Territorium eines 
Kreises zu erwarten. Der konzentrierte Einsatz von Studenten des 
4. Studienjahres als angehende Hochschulingenieure gibt den 
staatlichen Organen die zusätzliche Mögiichkeit, die land­
wirtschaftliche Produktion im Territorium zielstrebig zu beein­
flussen. Je besser der Einsatz der Studenten und die Auswahl der 
Themen für Abschlußarbeiten von den Beteiligten koordiniert 
werden, desto größer ist der Nutzen für die Gesellschaft , den 
Betrieb und den einzelnen. A 1262 

Fachtagung "Technische Diagnostik" 

Die Arbeitsgemeinschaft Technische Diagnostik im Fachverband Land-, 
Forst- und Nahrungsgütenechnik der Kammer der Technik veranstaltet am 
4. November 1976 in Gera die 2. Fachtagung " Technische Diagnostik " für 
Teilnehmer aus allen Volkswinschaflszweigen. Schwerpunkte der Tagung 
sind: 
- Erhöhung der Zuverlässigkeit und Verbesserung der Materialökonomie 

durch Technische Diagnostik . 
- Methoden zur Motordiagnose 
- Diagnose von Kraftstoffeinspritzanlagen 
- Diagnose an Wälzlagern im eingebauten Zustand 
- Uhraschalldiagnose 
- Diagnose an Hydraulikanlagen . 
Anfragen und Anmeldungen sind zu richten an : 
Kammer der Technik, Präs idium, Fachverband Land-, Forst- und Nah­
rungsgütenechnik, 1086 Berlin, PSF 1315. AK t291 

305 



/ 

Kurz informiert 

'Leistungsstarker K-701 
Der neue sowjetische Radtraktor K-701 aus Leningrad war 
während der Leipziger Frühjahrsmesse 1976 Anziehungspunkt für 
viele Besucher. Trotz äußerer Ähnlichkeit mit dem K-700 weist 
der neue Traktor einige Veränderungen auf. Das betrifft z. B. die 
Grundabmessungen und die um 50 % gesteigerte Motorleistung 
(rd. 220 kW). Der K-701 ist hauptsächlich als Zugmittel für 
Bodenbearbeitungsgeräte vorgesehen. Er ist der 50-kN-Zugkraft­
klasse zuzuordnen und hat einen Geschwindigkeitsbereich von 3,5 
bis 33,7 km/h (rückwärts 6,2 bis 24,3 km/h) . 

Maße und Masse des K-70/: 
Radstand 
Spurweite 
Länge 
Breite 
Höhe 
Wendekreisdurchmesser 
Masse des betriebs-

(Foto: Karbaurn) 

3200mm 
2115mm 
7400mm 
2825 mm 
3530mm 

14,5m 

fertigen Traktors rd . 13400kg 
(Eine erste ausführliche Information über den K-701 brachten wir 
bereits im Heft 1/1974. Red.) 

+ 

Landmaschinenspezialisten des RGW berieten 
Vom 8. bis 12. März 1976 fand in Weimar unter Leitung des 
Hauptkoordinators DDR, vertreten durch den VEB Weimar­
Kombinat, die 2. Beratung der bevollmächtigten Vertreter der 
vertragschließenden Seiten der Vereinbarung zur "Vorbereitung 
und Durchführung von Forschungs- und Entwicklungsarbeiten 
zur Schaffung von Maschinensystemen und Komplexen für 
Aufbau, Ernte und Aufbereitung von Kartoffeln" unter Be­
teiligung der Länder VRB, UVR , DDR, VRP, SRR, UdSSR und 
CSSR statt . 
Im Mittelpunkt der Beratung standen die zu entwickelnden 
perspektivischen Erzeugnisse des Maschinensystems Kar­
toffelproduktion, wie Lege- und Pflegetechnik, Krautschläger, 1-, 
2-, 3- und 4reihige Kartoffelerntemaschinen und Aufbereitungs­
technik, sowie Fragen der Vereinheitlichung von Baugruppen für 
Kartoffelerntemaschinen. 
Unter der Zielstellung, ein perspektivisches Maschinensystem 
Kartoffelproduktion zu schaffen, das die abgestimmten agrotech­
nischen FDrderungen der an dieser Technik interessierten 
RGW-Länder erfüllt, wurden weitere Arbeitsschritte für durch-
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zuführende Forschungs- und Entwicklungsarbeiten für das Jahr 
1976 vereinbart. Dr. R. 

+ 

Funkortung in der Landwirtschaft 
In den verschiedenen Natur- und Klimazonen der UdSSR, wie in 
der Ukraine , im Kaukasus, im Wolga-Gebiet und in Kasachstan, 
wurde mit Funkortungsgeräten ausgerüstete Erntetechnik er­
folgreich getestet. 
Mit Hilfe dieses neuen Arbeitsprinzips sind bei der Zuk­
kerrübenernte die Ernteverluste um mehrere Prozent gesunken, 
hat sich die Fahrgeschwindigkeit der Maschinen vergrößert, und 
die Arbeitsproduktivität ist auf das Doppelte gestiegen. Neuent­
wicklungen sind dazu nicht notwendig gewesen, da das Funk­
ortungsgerät unmittelbar an der Erntemaschine angebracht wird . 
Dieses Prinzip kann auch bei anderen zeit- und kraftraubeilden 
Arbeiten , wie beim Sortieren von Kartoffeln und bei der 
Ermittlung der Keimfähigkeit von Pflanzen im Boden, an­
gewendet werden . (ADN) 

+ 

Schwerkraft-Ölabscheider GOOL 
Auf der " SelchostechobSlushiwanije 75" in Moskau vorgestellt 
wurden Schwerkraft-Ölabscheider der Typen GOOL 280, GOOL 
760 und GOOL 1515 aus der CSSR. Sie sind zur Reinigung von 
Industrieabwasser bestimmt, das nicht emulgierte Erdölprodukte 
und solche Ölabfälle enthält, die sich mit Wasser chemisch nicht 
binden und daher mechanisch getrennt werden können. Die 
Beschickung des Schwerkraft-Ölabscheiders mit einer ent­
sprechenden Menge des verunreinigten Wassers ' erfolgt vom 
Absetzbecken aus , in dem sich grobe Schmutzstoffe (Schlamm) 
absetzen . 

Technische Daten: 

max. Durchmesser 
max . Höhe 
max . Durchsatz 
Masse 
Ölrestmenge im 
gereinigten Wasser 
bei max : Durchsatz 

mm 
mm 
l/s 
kg 

mg/I 

GOal 280 GOal 760 GOal 1515 
360 906 1900 
730 1050 1650 

0,5 4 15 
20 85 950 

30 30 30 
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Gründung des Fachausschusses 
"Technologie der Instandsetzung landtechnischer Arbeitsmittel" 

Am 13. April 1976 wurde im L1W Oschersleben der Fachausschuß 
"Technologie der Instandsetzung landtechnischer Arbeitsmittel" 
der KOT gegründet. . 
Der Vorsitzende des Fachausschusses, Ing. Lunau, erläuterte, 
ausgehend von den Beschlüssen der Partei und Regierung, die 
Bedeutung der Technologie als Effektivitätsfaktor zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, insbesondere mit dem Schwerpunkt der 
Überleitung neuer Erkenntnisse aus Wissenschaft und Technik in 
die Produktion. Die Durchsetzung wissenschaftlich begründeter 
Technologien muß vordringlich zum Ziel haben, die Qualität der 
Instandsetzung zu verbessern, den Materialverbrauch und den 
Aufwand an lebendiger Arbeit zu senken, wobei eine 'ständige 
Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen zu erreichen 
ist. 
Ausgehend von dieser allgemeinen Zielstellung, befürworteten die 
Anwesenden, Vertreter aus spezialisierten Kreisbetrieben für 
Landtechnik, aus Landtechnischen Instandsetzungswerken und 
von der Ingenieurhochschule Berlin-Wartenberg, die Gründung 
des Fachausschusses. Die Diskussion zeigte, daß es auf dem 
wichtigen Gebiet der Technologie einen echten Nachholebedarf 
gibt und viele technologische Probleme zu lösen sind, wie z. B. bei 
der spezialisierten Instandsetzung der neuen Generation selbst­
fahrender Landmaschinen. 
Aus der Diskussion ergaben sich für die Arbeit des Fachausschus­
ses drei Schwerpunkte: 

- Organisation und Durchführung der Weiterbildung und 
Qualifizierung der Technologen für die landtechnische In­
slandsetzung 
Es wurde vorgeschlagen, Kurzlehrgänge im 'Rahmen der 
KOT-Arbeit vorzusehen und möglichst einmal .. 11 Jahr einen 
Erfahrungsaustausch der Technologen in Form einer Tech­
nologentagung durchzuführen. 
Bildung .von Arbeitsausschüssen in den Erzeugnisgruppen 
Die Arbeitsausschüsse werden erzeugnisgruppenspezifische 
Probleme behandeln. Festgelegt wurde, daß unter Leitung der 
Erzeugnisgruppenleitbetriebe L1W Qschersleben, KfL Erxle­
ben und KfL Freiberg solche Arbeitsausschüsse gegründet 
werden. 

- Behandlung von Grundsatzfragen und Querschnittsproblemen 
durch den Fachausschuß selbst bzw. durch berufene zeit­
weilige Arbeitsgruppen 
Durch diese Arbeit soll garantiert werden, daß verall­
gemeinerungswürdige technologische Erkenntnisse bei der 
Lösung ähnlicher Aufgaben auch von anderen Erzeugnis­
gruppen angewendet werden können. 

Die in der Diskussion aufgeworfenen Probleme fanden Bestäti­
gung bei einer anschließend durchgeführten Betriebsbesichtigung 
im L1W Oschersleben, das sich mit der spezialisierten In­
standsetzung des Mähdreschers E 512 befaßt. 
AK 1290 Dipl.-Ing. G. Kaeding. KDT 

Übergabe des 1. Teils des zentralen Normenkatalogs 
für die Montage landtechnischer Anlagen 

Der Normierung der Arbeit kommt bei der weiteren Steigerung der 
Arbeitsproduktivität eine große Bedeutung zu. 
Für die Montage landtechnischer Anlagen gab es bisher, 
abgesehen von einigen wenigen Ausnahmen, noch keine technisch 
begründeten Arbeitsnormen. Es war also nicht möglich, die 
Ergebnisse von Rationalisierungsmaßnahmen, Organisations ver­
änderungen, Neuerungen und Investitionen unter dem Grundsatz 
"Neue Technik - neue Normen" immer richtig sichtbar und 
gesellschaftlich nutzbar zu machen. Bei den angewendeten 
"Richtnormen" traten zwischen den einzelnen Montagebetrieben 
bei Anwendunggleicher Technologien Normzeitdifferenzen bis zu 
50% auf. 
Die Arbeitsgruppe Technologie in der Erzeugnisgruppe Anlagen­
montage erhielt deshalb im Jahr 1975 durch das Ministerium für 
Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft den Auftrag , einen 
zentralen Arbeitsnormenkatalog für die Montage landtechnischer 
Anlagen zu erarbeiten. . 
Zu Ehren des IX. Parteitages der SED konnte Anfang Mai der I. 
Teil des bis 1978 in 4 Teilen erscheinenden Normenkatalogs 
übergeben werden. Der Gesamtkatalog wird folgende Teilgebiete 
beinhalten: 

I. Tierproduktion 
- Montage der Standausrüstung 
- Montage der FÜllerungsausrüstung 
- Montage der Anlagen der Melk- und Milchtechnik 
- Montage der Gülleanlagen 
- Montage der Lüftungsanlagen 

2. Anlagen der Lagerwirtschaft und Speichertechnik 
- Montage der Hochsilos HS 091, HS 09 und HS 25 M 
- Montage der Kartoffellagerhallen 
- Montage der Obstlagerhallen 
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- Montage von Anlagen für die Getreidelagerung, wie Stahl­
zellen, Trocknungsanlagen, Silos, Hallen usw. 

- Montage von Anlagen der Fördertechnik 

J. Sonstige Anlagen 
- Beregnungsanlagen, Pumpanlagen 
- Gewächshäuser 
- Hopfenanlagen 
- Stahlbau. 

Der Katalog ist als Lose-Blatt-Sammlung im Format A 5 aufgebaut 
und in festen Mappen abgeheftet. Ein müheloses Auswechseln 
und Ergänzen von Katalogblättern erleichtert die Aktualisierung. 
In einem allgemeinen Teil werden die Handhabung des Katalogs 
und der Normenaufbau beschrieben. 
Mit dem Normenkatalog soll nicht nur den Technologen, 
Montageingenieuren, Brigadieren und Montagearbeitern der 
Betriebe des landtechnischen Anlagenbaus (L TA) ein wichtiges 
Arbeitsmaterial in die Hand gegeben werden, sondern auch allen 
anderen Betrieben, die als HAN oder NAN die Montage 
landtechnischer Anlagen durchführen. 
Der jetzt erschienene I. Teil des Normenkatalogs ist das Ergebnis 
der sich immer mehr stabilisierenden Gemeinschaftsarbeit oer 
Ingenieure , Ökonomen und Techniker der L TA im Rahmen der 
Erzeugnisgruppenarbeit. Der Inhalt wird im wesentlichen von den 
über dem Durchschnill stehenden Leistungen bestimmt, die die 
Montagearbeiter im sozialistischen Wettbewerb , bei Initiativ­
schichten und mit Hilfe der Neuererbewegung auf den Baustellen 
erreicht haben. Er ist ein Beitrag zur weiteren Intensivierung der 
landtechnischen Anlagenmontage. Deshalb sei an dieser Stelle 
allen aktiv an der Erarbeitung des Katalogs beteiligten Kollegen 
gedankt. 
AK 1292 Ing. W. Schurig, KOT 

307 



Buchbesprechungen 

Trocknen von körnigen und pulverförmigen Gütern 
in Förderlufttrocknem 
Von Dr.-Ing. H.-J. Brink. Dresde_n: Verlag Theodor Steinkopff 
1975. 143 Seiten, 51 Bilder, 8 Tafeln, I Beilage, 56 Literaturhin­
weise, EVP 21 ,00 MarI.: 
Der vorliegende Band 22 der Reihe "Wärmelehre und Wärme­
wirtschaft" ergänzt das Grundlagenbuch .. Wirtschaftliches 
Trocknen" von Maltry , das im gleichen Verlag erschienen ist. Es 
werden theoretische und experimentelle Untersuchungen zum 
Trocknungsvorgang speziell in Förderlufttrocknern beschrieben . 
Mit dem Begriff Förderlufurockner werden alle Trockner mit 
vorwiegend konvektiver Wärme- und Stoffübertragung erfaßt, in 
denen das Trocknungsmittel gleichzeitig zur Impulsübertragung 
an das Trocknungsgut dient. In der Volkswirtschaft werden diese 
Trockner vorwiegend für die Trocknung von breiigen, rieselfähi­
gen, körnigen, kristallinen und pulverförmigen Produkten in der 
chemischen Industrie eingesetzt, sind aber auch für das. Trocknen 
landwirtschaftlicher Produkte geeignet. 
Von grundlegender Bedeutung sind die Ausführungen zur 
Auslegung dieser Trockner. Theoretische Zusammenhänge der 
Gutbewegung in der Trocknungsmittel-Trocknungsgut-Strömung 
werden dargelegt, und aus der Theorie des Wärme- und 
Stoffübertragungsvorgangs werden Berechnungsverfahren für 
den Trocknungsverlauf abgeleitet. In einem speziellen Abschnitt 
über experimentelle Untersuchungen zum Trocknungsvorgang 
werden der erforderliche Versuchsaufbau ausführlich be­
schrieben und interessante technische Lösungen zur Gestaltung 
von Meßpunkten und Probenentnahmevorrichtungen vorgestellt. 
An Hand von Beispielen wird, ausgehend von den thermo­
dynamischen Erkenntnissen, dargelegt, wie unter verschiedenen 
Betriebsbedingungen Unterlagen für die Projektierung dieser 
Trockner gewonnen werden können . Ein Kapitel über technische 
und ökonomische Beurteilung von Förderlufttrocknern rundet die 
Betrachtung zu diesem speziellen Thema einer Trocknungsein­
richtung ab. Es wird erläutert, in welcher Weise die auf die 
Trockengutmasse bezogenen Gesamtkosten von einer Reihe 
technischer und wirtschaftlicher Faktoren abhängig si~d . Diese 
Hinweise zur technischen sowie ökonomischen Bewertung von' 
Förderstromtrocknern sind gut geeignet, rationelle Lösungen für 
die in der Praxis auftretenden Probleme zu finden. 
AB 1193 Dr.-Ing. K.-H. Simon, KDT 

Die Elektroausrüstung der Maschinen 
und der Elektroantrieb 
Von A. A. Glebowitsch und S. L. Kiselew. Moskau: VerlagKolos 
1975. Format 13,3 cm x 20,5 cm, 303 Seiten , 112 Bilder , 14 Tafeln 
(in russischer Sprache) 
Das Buch ist als Lehrbuch für land technische Fachschulen mit 
Spezialisierung auf die Mechanisierung der Meliorationsarbeiten 
geschrieben . 
Im ersten Hauptabschnitt (etwa ein Drittel des Buches) werden 
die Grundlagen des elektrischen Antriebs mit allen wesentlichen 
Berechnungsgrundlagen für ausgewählte Betriebsarten behandelt. 
Dabei wird auch auf die Steuerschaltungen mit Relais und 
Kontakten eingegangen. 
Der zweite Hauptabschnitt beinhaltet die Anal yse der elektrischen 
Ausrüstung und der Elektroantriebe an einer Vielzahl konkreter 
Beispiele. In einem ausführlichen Anhang sind neben den 
verwendeten Schaltzeichen einige Tafeln enthalten, die den Titel 
als Arbeitsbuch für den Praktiker geeignet machen. 
Bemerkenswert ist außer der gut verständlichen Darsu:llung, daß 
zur Vertiefung des Stoffes viele Kontrollfragen und Vorschläge 
für praktische Laborübungen in den Text eingearbeitet sind . 
AB 1209 Dipl.-Ing. P. Oberländer, KDT 
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